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Aufgaben und h der conſervativen
artei.
VII.

Die conſervative Partei und derchriſtliche Staat.
Das conſervative Staatsprinzip negirt den modernen Staat

'9 ucht, es erklärt ihn nur nicht rein menſchlich, ſondern geht davon
cus, daß auch die ſtaatlichen Verhältniſſe, wie alle irdiſchen
Dinge, nicht losgelöſt ſind von dem Walten der allmächtigen
Gottheit. Dieſe Anſicht wurde bekanntlich auch von den Griechen
ind Römern getheilt, deren Staatsformen keineswegs theokratiſch
waren ſondern recht und ſchlecht einen menſchlichen Charakter
n ſich trugen. Auch Waſhington, der Begründer der nordameri-
hniſchen Union, ſtand, wie hiſtoriſch nachgewieſen iſt, auf dem
ſelben religiöſen Standpunkt. Wir führen dies an, um Angriffen,
tie etwa wegen ſeines religiöſen Zuges gegen das conſervative
Staatsprinzip gerichtet werden ſollten im Voraus zu begegnen,
zugleich aber auch, um auf die cardinale Bedeutung deſſelben für
den Conſervatismus aufmerkſam zu machen; denn erſt durch ihn

7 vird die conſervative Partei zu poſitiver und wirklich aufbauender
vahl Schaffungskraft zum Wohle des Staates befähigt, gewinnt ſie

eine Poſition, welche ſie nie der Gefahr ausſetzt, einen Widerſpruch
zwiſchen ihrem Wollen und Können konſtatiren zu müſſen.

10. Wird der Staat rein menſchlich aufgefaßt, als ein aus irgend
einem rohen Naturzuſtand allmählig herausgewachſenes, oder durch

te whe Gewalt nach dem Rechte des Stärkeren geſchaffenes oder
len und zurch den freien Vertrag ſeiner Bürger zu Stande gekommenes,

un in Uebrigen von dem Walten Gottes unabhängiges Gebilde,
ſo kommt der Menſch für ihn auch nur in ſeiuer phy-

I ſſchen Erſcheinung, als ein mit den ihm angeborenen
Egenſchaften und Bedürfniſſen behaftetes Weſen in Betracht,
um das er ſich grade ſoweit kümmert als es das Zuſammen-
lehen mit anderen menſchlichen Weſen die wechſelſeitigen

n Zeuz Beziehungen der Menſchen unter einander bedingen. Es ſind
Stellung ren irdiſche Zwecke denen er dient, ſein höchſter Zweck beſteht
urg a. in beſten Falle in der Erfüllung der Vorbedingungen von denen

eine allgemeine Glückſeligkeit der Menſchen abhängt. Das ganze
große Gebiet des inneren Geiſtes- und Seelenlebens enzieht ſich

J ſeiner Competenz, und was ſich daraus für überaus gefahrdrohende
Conſequenzen ergeben können und vielfach ergeben haben iſt un-

Uhr ſchwer zu erkennen.
t Wo man den Staat rein menrſchlich begreift, d. h. die Noth-

wendigkeit ſeines Daſeins nur aus Vernunftſchlüſſen beweiſt,
Königl. wird natürlich auch die menſchliche Vernunft als das allein
n berechtigte Maß aller Dinge angeſehen und nur das geachtet und

Vor als rechtlich beſtehend betrachtet, was die menſchliche Vernunft zu

gner. begreifen im Stande iſt. Die nächſte Folge hiervon iſt, daß dort
ſehr bald die göttliche Autorität, als die eines überirdiſchen, ſinn-

lich nicht wahrnehmbaren und daher unbegreiflichen Weſens ge-
leugnet werden und mit der göttlichen auch bald die menſchliche

n Autorität ſchwinden wird; die ſouveräne Vernunft erkennt eben
nur ſich ſelbſt als allein maßgebenden Factor an, das eigene Jch
ſt die Gottheit, der man opfert, und der incarnirteſte Egoismus
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Ebenſo wird da wo der höchſte Staat szweck nur in der
Befriedigung menſchlicher Gelüſte erkannt wird auch der letzte
Zweck des ganzen irdiſchen Daſeins nur zu gern im ſinn-
lichen Genuſſe und der Staat ſelbſt mit ſeiner großen Machtfülle
als das geeignetſte Mittel zu dieſem Zweck angeſehen werden. Mit
anderen Worten, jeder Einzelne, oder eine Mehrheit Gleichgeſinnter
wird unabläſſig darnach ſtreben, beſtimmenden Einfluß auf den
Staat, ſeine Geſetzgebung und die Geſtaltung ſeiner inneren Ein
richtungen zu gewinnen, um ihn ihren perſönlichen Wünſchen dienſt-

bar, oder zu einer Verſorgungsanſtalt für Alle zu machen.
Dieſe letztere Eventualität hat um ſo mehr Ausſicht zur

Wahrheit zu werden, je mehr ſich die Ueberzeugung: froher
Lebenszenuß iſt der höchſte Lebenszweck, den breiten Maſſen auf-
drängt, und j weniger ſich die eigene Kraft als zureichend er
weiſt, ihn zu erreichen. Der allein auf das Materielle gerichtete
Sinn des Volkes wird dann naturgemäß in dem Beſitz großer
irdiſcher Glückszüter den Himmel, in der Armuth und Ent-
behrung die Hölle auf Erden erblicken und von dem Staat, als
dem geeignetſten Mittel für irdiſche Zwecke, mit Recht ein Ein-
greifen zu Gunſten der „verſtoßenen und enterbten“ Glieder der
Nation beanſpruchen dürfen. Und wird der Staat ſich einem
ſolchen Verlangen mit triftigen Gründen entziehen können? Wo
nur das phyſiſche Geſetz als das allein berechtigte und nur die
Vernunft als das Maß aller irdiſchen Dinge anerkannt wird, da
wird kein ſtaatliches Gebot den Vernunftſchluß zu widerlegen ver
mögen, daß alle unter gleichen phyſiſchen Bedinguagen exiſtirenden
Weſen auch das gleiche Recht zu beanſpruchen haben und daß der
Staat, ſeiner irdiſchen Beſtimmung gemäß, berufen iſt, die Un
gleichheiten im bürgerlichen Leben dahin auszugleichen, daß eine
abſolute Gleichheit unter den einzelnen Jndividuen hergeſtellt wird.
Der ſozialdemokratiſche Staat mit ſeinen communiſtiſchen Ein-
richtungen und Geſetzen iſt das unabweisliche Endergebniß des
rein menſchlich gedachten modernen Stagtes; erſt in ihm. erfüllt
ſich das Verlangen derer, welche die volle Conſequenz der ihm zu
Grunde liegenden Theorie ziehen. Und wenn ſich dieſe Conſequenz
nun wieder, wie alles rein Jrdiſche, in ihrem practiſchen End
ergebniß, der erzwungenen Gleichheit, als etwas durchaus Unvoll-
kommenes, ja im höchſten Grade Ungerechtes erweiſt, womit
wollen die Vertreter der modernen, rein menſchlich gedachten
Staatstheorie dieſelbe dann noch rechtfertigen?

Mit welchen Künſten der Sophiſtik und Dialektik ſie ſich
auch behelfen mögen, über die Lücken ihrer Theorie werden ſie
niemals hinwegkommen, den ihr natürliches Menſchenrecht
fordernden Maſſen nie die Ueberzeugung beibringen können, daß
es die Natur ſelbſt iſt, welche die Ungleichheiten in dieſer Welt
hervorbringt denn der Staat ſoll ja eben das Mittel ſein, ſie in
gerechter Weiſe auszugleichen, die Narur ſelbſt zu rectifiziren.

Auch wenn der Staat ſich anſchickt, der geiſtigen Ausbildung
der Nation ſein ganzes Jntereſſe zu widmen, um durch Schulzwang
und Erhöhung ihres allgemeinen Bildungsgrades ein Verſtändniß
für die unerbittliche Logik der Geſetze der Natur und das Mittel
zur Verbeſſerung ihres irdiſchen Looſes bezw. zur Verſöhnung
mit demſelben zu bieten, ſo wird er doch nie zu irgend einem bede uns und Materialismus das unvermeidliche Endreſultat.

r, der e neG den e32 IJn Sturm und Wettern.
eid. Roman von2. Emilie Tegtmeyer.

(Fortſetzung.)

n Lindenberg lächelte, denn er verſtand die Leute und er las in
t alen auf ihn gerichteten Blicken den Ausdruck des Bedanerns

über ſein Fortgehen. Sie verloren einen ſtrengen, aber gerechten
ehe herrn in ihm; ſie wußten ganz deutlich, daß er Mittel und Wege

Louis xfunden haben würde, in dem vor ihnen liegenden ſchweren Win-
ter nicht nur die äußerſte Noth fern zu halten, ſondern auch ihnen

e Alen eine erträgliche Lage zu bereiten, und mehr als eins ihrer
Leyſer Vorte deuteten darauf hin. Als ſie jedoch ſahen, daß den jungen

Mann das Stehen angriff, machten ſie ihm ſofort Platz und er
ſehte ſeinen Weg fort mit einem ſo müden, finſteren Geſichtsaus
druck daß die eben gemachten Bemerkungen über ſeine Geſundheit

Lude üur zu gerechtfertigt ſchienen.
elholz Wenn man krank geweſen iſt oder große, erſchütternde Auf
(Letz wgungen durchgemacht hat, kann man ſich auf ſeine Nerven nicht
Sohn aAhuſehr verlaſſen. Hugo Lindenberg, obgleich er ſich bisher ſel
ſanck ben im Leben in ſolcher Lage befunden, hatte davon jetzt ein deut
ufm. kühes Vorgefühl und war feſt entſchloſſen, den Beſuch bei ſeiner
uſtav herigen Gebieterin ſo kurz und mit ſo wenigen Worten abzu

mhen, als es ſich irgend thun ließ. Er hatte ſogar, was er ihr
zen wollte, in ſeinen Gedanken vollſtändig präparirt. Als

von delene ihm aber jetzt an der Schwelle ihres Zimmers entgegen

un t mit einem zugleich ſtrahlenden und ſchüchternen Lächeln, mit
fliegenden, wechſelnden Röthe auf den Wangen, als ſie ihm

ifred e and hinhielt und er ihre wunderbar weiche und tiefe Stimme
eher i hörte: „Wie freue ich mich, daß ich Sie ſo weit herpeſtellt

er vor mir ſehe,“ da hatte er Alles, was er ſorgſam ausge
r aht, vergeſſen.
ſrn. zu Er nahm die dargebotene Hand, er ſah in die leuchtenden

gen und ihn ſchwindelte.
iß Die Schwäche kam ſo vollſtändig über ihn, ſein Blut drängte

ſo raſch zum Herzen, daß er unwillkürlich die Augen ſchloß

We ſich an den Thürpfoſten lehnend, die Hand auf's Herz
drückte.

Helene erſchrak. Sie trat vollends zu ihm und er ließ es
willentos geſchehen, daß ſie ihn an einen Seſſel geleitete, in den
er ſich niederlaſſen mußte. Noch immer auf's Aeußerſte ange-
griffen, begann er doch allmählich die Herrſchaft über ſich ſelbſt
wiederzugewinnen und ſchlug matt die Augen auf. „Sie ſehen,
gnädige Frau,“ ſagte er und ein flüchtizes Lächeln irrte dabei um
ſeine Lippen, „daß Sie noch einen Halbinvaliden vor ſich haben.
Verzeihen Sie mir.“

Sie blickte ihn traurig an. „Jch ſehe, daß Sie ſich viel zu
viel zugemuthet haben. Warum thaten Sie es? Der Doctor hat
mir neulich geſagt, daß bei Mangel an Vorſicht aus Jhrem Zu-
ſtande ſich eine langwierige Krankheit entwickeln könne.“

Hugo ſchüttelte den Kopf. „Der Doctor weiß entſchieden
nicht halb ſo gut,“ antwortete er, „was für mich nothwendig iſt,
als ich ſelbſt. Bewegung in friſcher Luft und Arbeit iſt das Ein
zige, was mir jetzt noch fehlt. Aber Sie, gnädige Frau, hat die
Kataſtrophe neulich, der Schreck, das Unwetter, dem ich Sie mit
geheimer Beſorgniß ſich ausſetzen ſah, keine nachtheilige Folgen
für Jhre Geſundheit gehabt

„Für die meinige? Nein.“ Sie ſah ihn an bei dieſen
Worten, als habe ſie an den Sinn derſelben nicht einmal
edacht.ß Vdus freut mich,“ ſprach Lindenberg, „und die Verſicherung

erleichtert mir den Abſchied.“
Sie zuckte jetzt ihrerſeits zuſammen und ihre Wangen ver

loren die Farbe. „Warum nennen Sie das häßliche Wort ſtieß
ſie mit Haſt hervor.

„Weil ich mit Jhrer Erlaubniß gekommen bin, um Abſchied
zu nehmen, gnädige Frau.“

Jhre Hand ballte ſich unwillkürlich zuſammen. „Und hegen
Sie noch immer die Jdee, jenſeits des Weltmeeres das Glück zu
ſuchen, was die Heimath Jhnen nicht zu bieten vermag

Er neigte zuſtimmend den Kopf.
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friedigenden Reſultat gelangen denn da er ſeines religions und
confeſſionsloſen Characters wegen ſich ves allein erziehlich wirken-
den, weil Herz und Gemüth bildenden Mittels der Religion
nicht bedienen kann, ſcharfe Trennung zwiſchen Staat
und Kirche iſt ja eine weitere Folge jener Weltanſchauung und
Staatsauffaſſung ſo kann jede auf die Ausbildung des Geiſtes
und Verſtandes verwendete Mühe nur zu einer einſeitigen Ver-
ſtandesabrichtung führen, welche dem zu bekämpfenden Materialis-
mus noch mehr Vorſchub leiſtet und die Unzufriedenheit mit dem
menſchlichen Geſchick nur noch vergrößert. Der Fehler in dem
modernen und zwar liberalen Staatsprinzip, den Staat rein
menſchlich zu begreifen, rächt ſich eben überall, und kann nur da
durch gemieden werden, daß man den Boden, in dem es wurzelt,
verläßt, und ſich bewußt wird, daß auch der Staat ſeinen Urſprung
von der höheren Macht ableitet, der alles irdiſche Ding unter-
than iſt.

Jn dieſem Falle lautet die Antwort auf die Frage nach dem
höchſten Staatszweck ganz anders. Das conſervative Staatsprin-
zip verſchließt ſich keineswegs gegen die Aufgaben, welche der
Staat, ſoweit er als ein Produkt menſchlicher Selbſtbeſtimmung
in Betracht kommt, zu löſen hat und giebt bereitwillig zu, daß die
Förderung der öffentlichen Wohlfahrt eine ſeiner Hauptbeſtim-
mungen iſt; der höchſte Staatszweck erſchöpft ſich aber auch darin
noch nicht, der kann, dem höheren Urſprunge des Staates ent-
ſprechend, nur in der Vervollkommnung der Menſchen
in allem Guten bis zur Vollendung gefunden werden.
Darin iſt Alles enthalten, was man als eigentliche Staatsaufgabe
bezeichnen kann, daraus folgt vor Allem die beſondere Pflicht des
Staates, die ſittliche Erziehung des Einzelnen zu überwachen und
zu leiten, um auf dieſe Weiſe die ſittliche Hebung der Geſammtheit
zu bewirken.

Daß das hierzu geeignetſte Mittel die Religion, als das
eigentlich verbindende zwiſchen dem Menſchen und der Gottheit,
iſt, bedarf nach unſeren Darlegungen keiner weiteren Erörterungen.

Die Satzungen der Moral, ſoweit ſie durch Vernunfts-
ſchlüſſe gewonnen werden, ſind an ſich ſchon für die breiten
Maſſen, auf welche in erſter Reihe erziehlich eingewirkt werden
muß, wegen ihrer mangelnden höheren Bildung unverſtändlich;
ſie ſind aber unſeres Erachtens überhaupt prinzipiell zu verwerfen,
ſchon um deſſenwillen, weil jeder Apell an die menſchliche Vernunft
hier zerſetzend wirken und die oben geſchilderten Gefahren nach
ſich ziehen muß, und weil auch die tiefſinnigſten ſpeczlativen Be-
trachtungen an die ſchlichten Lehren der geoffenbarten Religion
nicht heranreichen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die römiſche Curie ſcheint unſerer Regierung thatſächlich wieder

einmal ein freundliches Geſicht gezeigt zu haben. Wir ſchließen
dies nicht allein aus dem die Beziehungen zwiſchen Rom und
Berlin betreffenden Paſſus der Thronrede, ſondern auch daraus,
daß der Abg. Windthorſt einſtweilen davon Abſtand genommen
hat, den beabſichtigten Antrag aufFreigebung des Meſſe-
leſens und die Spendung der Sacramente zu ſtellen.

nun
Jn Helene's Augen blitzte etwas von der alten Heftigkeit

auf. „Und wer ruft Sie? Wer begehrt Jhrer dort?“ fuhr ſie
mit Bitterkeit fort. „Warum drängt es Sie, das Vaterland zu
verlaſſen, für welches Sie gekämpft und geblutet, welches frei
und groß zu machen Sie mitgeholfen haben? Wenn Sie zu
Jhrem Wohlergehen nützlicher Thätigkeit bedürfen, warum wollen
Sie dieſelbe in der Ferne ſuchen in dem Augenblick gerade, in
dem die Heimath mehr denn je ſie Jhnen bietet, ja, Jhrer be-
darf?“ Und hochaufathmend, wie von einem raſchen Entſchluß
getrieben, mit glühenden Wangen eilte ſie an das Fenſter, durch
welches heute kein freundlicher Sonnenblick hereinfiel, und deutete
hinaus. „Sehen Sie dort die in Folge der Ueberſchwemmung
verſandeten, auf Gott weiß wie lange Jahre ertragsunfähig ge
wordenen Wieſen und Aecker? Sehen Sie die traurigen Ueber-
reſte des zerſtörten Dorfes und gedenken Sie all Derer, die
Schutz und Lebensunterhalt von mir begehren? Von mir, der
ſchwachen, ſelbſt ſchutzloſen Frau, welche der ihr gewordenen Auf-
gabe zagenden Herzens allein, unerfahren und ohne bewährte
Stütze entgegenſieht? Sie erkennen das als Wahrheit, Sie denken
daran, ich weiß es; aber was thut es? Sie werden in der Fremde,
in der Wildniß vielleicht ſich ein befriedigenderes Feld für Jhre
Thätigkeit ſuchen, Sie

„Halten Sie ein, gnädige Frau, ich beſchwöre Sie.“
Schon während ſie ſprach, war er aufgeſprungen und ſtand

jetzt neben ihr. Sie ſah, wie bleich er war. Sie las den
Kampf, der ſeine ganze Seele in Aufruhr gebracht, in ſeinem
Antlitz.

Warum fragte ſie ſanft, „warum wollen Sie uns ver-
laſſen Sind es alte Mißverſtändniſſe, die

„Um Gottes willen, gnädige Frau, kein Wort mehr!“ rief
er faſt außer ſich. „Sie werden einen Ehrloſen aus mir machen.

Sie lächelte und es war ein unbeſchreibliches Lächeln, welches
wie Sonnenſchein über ihre lieblichen Züge glitt. „Jch habe Sie
kennen gelernt als einen Mann, der zu ſtolz auf ſeine Ehre iſt,
um ſie an die kleinlichen Nebendinge des Lebens zu hängen, um

ſie in Aeußerlichkeiten zu ſuchen.“



Manſchreibt uns mit Bezug darauf: Dieſer Entſchluß entſpringt
nicht allein der durch den gegenwärtigen Gang der kirchenpolitiſchen
Verhandlungen zwiſchen der Curie und dem Berliner Cabinet be
dingten abwartenden Haltung des Centrums, ſondern auch der
Wahnehmung. daß in deutſch conſervativen Kreiſen turch die Ereig

niſſe des Sommers, insbeſondere den Miſchehenſtreit, die Stim
mung gegen das Centrum ſehr weſentlich verändert und nament
lich auch bei den ſtreng lutheriſchen Elementen eine an Gegner
ſchaft grenzende Abkühlung eingetreten iſt.
Stellung dürfte ſchon bei der Beſetzung der Kommiſſionen na
mentlich der Unterrichts und Wahlprüfungs Kommiſſion in Er
ſcheinnng treten, und da will Herr Windthorſt dann wohl die
Poſition des Centrums nicht durch provocatoriſche Anträge noch
wehr erſchweren.

Dieſe veränderte

Das Berliner Tageblatt in ſeiner Abendausgabe vom 15. d.
theilt mit, daß demnächſt in der Literarkonvention zwiſchen Deutſch
land und Frankreich, die hier ſtattfinden werde, der Geheime Ober-
Poſtrath Dr. Dambach als deutſcher Kommiſſar fungiren ſolle.
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt dieſe Nachricht nicht
genau. Es werden nämlich franzöſiſcherſeits wegen Erneuerung
der Literarkonvention Schritte gethan und ſollen, wie verlautet,
im Namen des franzöſiſchen Miniſters für Poſt und Telegraphie
Cochery zwei Vertreter in Berlin in nächſter Zeit eintreffen,
deren Aufgabe ſein wird, ſich in der erwähnten Angelegenheit mit
dem hieſigen Auswärtigen Amte in Vernehmen zu ſetzen.
von letzterem der Geh. Ober Poſtrath Profeſſor Dr Dambach
behufs Vereinbarungen herangezogen wird, bleibt abzuwarten.
Dr. Dambach iſt erſt kürzlich aus Paris zurückgekehrt, woſelbſt er
bei den Berathungen zum Schutz der unterſeeiſchen Kabeln hervor
ragenden Antheil genommen hat.

Ueber die geſtern Abend ſtattgehabte Auseinander-
ſetzung innerhalb der Fortſchrittspartei hört die
Nat.lib. Correſp., daß es nach einer Verhandlung, die über vier
Stunden dauerte, »u einem eigentlichen Beſchluſſe noch nicht ge
kommen iſt. Die Entſcheidung wird wohl erſt erfolgen, wenn der
erkrankte Virchow an den Verhandlungen theilzunehmen in der
Lage iſt. Jndeſſen ergab ſich ſchon nach dem bisherigen Verlauf
die bemerkenswerthe Erſcheinung, daß nur eine kleine Minderzahl
der Fraction, angeblich nur ein halbes Dutzend Mitglieder, in
dem RichterHänel ſchen Streit auf Seiten ves erſteren ſtehen,
die große Mehrzahl aber ſein Vorgehen gegen Hänel mißbilligt.
Dabei überwog aber der Eindruck, daß die Differenzen in der
Fortſchrittspartei noch einmal äußerlich beigelegt werden und
diesmal zu einer Kriſis nicht führen würden.

Man ſchreibt uns aus diplomatiſchen Kreiſen in Berlin:
Es wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt daß Ruß-
land mit der Aufgabe der Vertretung bei den deutſchen
Höfen Ernſt machen werde. Man ſtützt dieſen Zweifel auf die
Thatſache, daß Bayern, welches von der ruſſiſchen Abſicht wußte,
wohl, falls es nicht gewiſſe Zuſicherungen erhalten hätte, gezögert
haben würde, ſeinen Vertreter Herrn von Rudhart ganz kürzlich
auf ſeinen Petersburger Poſten zurückkehren zu laſſen.

Die Nachricht daß Jtalien beabſichtige, den Grafen
Tornielli auf den Petersburger Botſchafterpoſten zu ſetzen, ſcheint

ſich nicht zu beſtätigen. Vielmehr glaubt man, folgern zu können,
daß Graf Tornielli nach Konſtantinepel, der dortige Botſchafter,
Graf Corti, nach St. Petersburg beordert werde. Graf Tornielli
iſt mit einer Prinzeß Roſtoptochie verheirathet, einer Enkelin des
Fürſten gleichen Namens, der Moskau in Brand ſtecken ließ.

Es wird gewiß an mancher Seite befremden, daß der Khedive
dem engliſchen Admiral Seymour und dem engliſchen General
Wolſeley mit Autoriſation des Sultans den Osmanieh-
Orden perliehen habe. Dies iſt nun, wie wir erfahren, ein leerer
Formalismus. Egypten ſelbſt beſitzt keine Orden und der Khedive
hat vom Padiſchah das Recht erhalten die türkiſchen unter
Autoriſation zu verleihen.

Soeben veröffentlicht die Abtheilung für Kriegsgeſchichte
des großen Generalſtabes durch die Königliche Hofbuchhandlung
von E. S. Mittler und Sohn einen Proſpect, in welchem ein
neues umfangreiches Unternehmen bekannt gemacht
wird, mit dem der Generalſtab nach Abſchluß des großen
Werkes über den Deutſch Franzöſiſchen Krieg nunmehr hervorzu-
treten gedenkt.

Alljährlich ſollen in zwangloſer Folge 3 Hefte erſcheinen,
in von ſich unabhängigen Einzelſchriften beſonders in

tereſſante Vorgängedes letzten, wie früherer Kriege
behandeln. Sechs ſolcher Hefte ſollen immer einen Band bilden.
Der Generalſtab äußert ſich über Anlaß und Zweck dieſer Publi
kationen wie folgt:

„Jn den zuſammenhängenden Darſtellungen der von uns ge
e a können die einzelnen Ereigniſſe im Hinblick auf die

eberſichtlichkeit des Geſammtverlaufes nicht immer ſo ausführlich
behandelt werden, als dies an ſich wünſchenswerth wäre. Der Ge
neralſtab beabſichtigt daher neben größeren geſchichtlichen Werken
fortan auch eingehendere Schilderungen einzelner Begeben
heiten zu veröffentlichen. Dabei ſollen beſonders Vorgänge aus
dem letzten Kriege in's Auge gefaßt werden, ſoweit ſie dazu geeig
net erſcheinen, Aufſchlüſſe über wichtigere Fragen der Truppen
ührung zu geben, namentlich über den Gebrauch und die Leiſtungen
er einzelnen Waffen, den Sicherheitsdienſt und kleinen Frieg das

Befeſtigungsweſen, die Zuſammenſetzung, Ausrüſtung und Erhal-
tung der Heere.

Auch in Bezug auf die Geſchichte der früheren Kriege
enthält das Archiv des Generalſtabes viel zu geſonderter Heraus-
gabe Geeignetes, deſſen Veröffentlichung die Anſchauungen vom
Kriege bereichern, ſowie ein tiefere und richtigere nen der
an und der an denſelben betheiligten Perſonen ermöglichen
wird. olchen Aufgaben ſollen die nunmehr in zwangsloſen Hef-
ten erſcheinenden kriegsgeſchichtlichen Einzelſchriften dienen in
welchen unter Anderem folgende Arbeiten und Handſchriften zum
Abdruck gelangen werden: Die Unternehmung des Detachements
v. Boltenſtern im Loir-Thal am 26. und 27. December 1870. Der
Ueberfall von Fontenoy ſur Moſelle am 22. Januar 1871. Der
Zug der 6. Cavallerie-Diviſion in der Sologne vom 6. bis 15. De
cember 1870. Die Thätigkeit der Artillerie in der Schlacht von
LoignyPoupry. Ueber den Einfluß, welchen die Feſtung Langres
im Verlauf des Krieges von 1870/71 ausgeübt hat. Die Preußi-
ſchen TruppenBewegungen im Jahre 1805. Tagebuch des Majors
v. Wienskowski vom 1. Bataillon Garde während der Kriegsvor-
bereitungen von 1805. Nachrichten über Preußen in ſeiner großen
Kataſtrophe (1806). Hinterlaſſene Handſchrift des Generals v. Clau
ſewitz. Ueberſicht des Feldzuges in Bayern vom Jahre 1809. Führ-
ten die Preußiſchen Regimenter zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges

Stammnummern? Biographie des Generals v. Fink.
Freiwilligen Beiträgen von Officieren des Deutſchen Heeres, in

welchen dieſe ihre Kriegserlebniſſe, kritiſchen Betrachtungen oder
kriegsgeſchichtlichen Quellenforſchungen niedergelegt haben kann in
den Einzelſchriften ebenfalls Aufnahme gewährt werden.“

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin 19. Rovember. [Amtliches.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Aller-
höchſtihrem Kammerdiener Schmidtke und dem Hegemeiſter Froſt
zu Permauern im Kreiſe Labiau den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe; ſowie dem Maurermeiſter Benckmann zu Danzig
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen; den bisherigen
Waſſer-Bauinſpektor Loenartz in Magdeburg zum Regierungs und
Baurath zu ernennen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der
Appellationsgerichts- Rath a. D. Eyber bei dem Landgericht in
Magdeburg, der bisherige Amtsrichter Eberhardt in Eisleben bei
dem Landgericht in Nordhauſen.

(Der Kaiſer), der heute Vormittag den Großfürſtlich
Wladimirſchen Herrſchaften in der ruſſiſchen Botſchaft einen Be

a abſtattete, empfing Mittags 12 Uhr den Kultusminiſter von
oßler.

(Der König von Sachſen) empfing heute Vormittag
in ſeinen Gemächern im königlichen Schloſſe, nach der Rückkehr
aus der Meſſe in der St. Hedwigzskirche, die königlich ſächſiſchen
Bundesrathsmitglieder in Audienz und nahm ſodann die Mel
dungen der zu den militäriſchen Jnſtituten und Unterrichtsanſtalten
nach Berlin kommandirten königlich ſächſiſchen Offizieren, im
Beiſein des Militär Bevollmächtigten Oberſten von der Planitz
entgegen, um 11 Uhr begab der König ſich in Begleitung ſeines
Geſandten, des Oberſten von der Planitz und ſeines Flügeladju-
tanten Major v. Malortie nach dem Neuen Muſeum, wo er unter
Führung des General Direktors der königlichen Muſeen Geh.
Regierungsrath Dr. Schöne und des Direktors Lippmann die Ha-
milton Sammlung in Augenſchein nahm. Um 1 Uhr ſtattete der
König den hier anweſenden königlichen Prinzen und Prinzefſinnen,
ſowie den Großfürſtlich Wladimirſchen Herrſchaften Beſuche ab.

(Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir)
haben heute Mittag Berlin verlaſſen und ſich nach Paris be-
geben.

(Das Präſidium des Herrenhauſes) wurde
geſtern Vormittags 10 Uhr von dem Kronprinzen empfanzen.

(Militäriſches.) Wie wir erfahren, iſt der Oberſt-
lieutenant vom 2. Brandenburgiſchen Ulanen- Regiment Nr. 11,
Frhr. von Strombeck, zum Kommandant des 2. Pommerſchen
Ulanen Regiments Nr. 9 ernannt worden. Oberſt v. Garnier
hat bekanntlich die 17. Kav.Brigade erhalten.

(Ueber den ſchon erwähnten deutſchen Kolo-
nialverein) wird der „Magd. Ztg.“ noch berichtet: „Den Auf-

und dann fuhr ſie fort: „Würden Sie auch von mir gehen,
wenn ich heute arm, verlaſſen, dem Elende preisgegeben vor
Jhnen ſtände? Wenn Sie es könnten, dann vielleicht würden
Sie in meinen Augen das ſein, wofür Sie ſich in dieſem Augen
blick ausgeben möchten; aber ſehen Sie, mein Glaube gerade an
Jhre Ehrenhaftigkeit iſt ſo feſt und unerſchütterlich, daß ich getroſt
und ohne Bedenken meine Ueberzeugung ausſpreche, Sie wür-
den es nicht thun. Habe ich etwa Unrecht?“

Ueber ſeine erregten Züge zuckte ein Lichtglanz.
dige Frau,“ rief er, mühſam ſeine Faſſung bewahrend, „Helene,
Sie denken größer, als ich!“

Er legte ſeine Hand über die Augen und noch einmal erbebte
ſeine Bruſt unter dem gewaltigen Kampfe, den ſeine edlere Natur
immer wieder gegen den eigenen Stolz im Bunde mit dem Vor-
urtheile der Welt zu kämpfen hatte. Als er aber dann wieder das
Haupt erhob, als er Helene anblickte, ſagte ſich dieſe erbebend, daß
ſie ihn ſo noch nicht geſehen habe.

Er ſah nicht mehr krank und ſchwach aus, im Gegentheil
auf ſeinen Wangen lag das warme Colorit des Lebens, ſeine

„Wenn Sie wirklich wünſchen daß ich hier
bleibe“, ſagte er, „ſo wiſſen Sie auch, Helene, es kann nur unter
Einer Bedingung ſein.“

Jhre Blicke tauchten in einander wenige Sekunden nur,
aber lange genug für Beide, um ſich zu verſtehen.
zuckten Hugo's Arme ſich öffnend empor und Helene mit leiſem
Schluchzen warf ſich hinein. Erdrückte ſie an ſich feſt, als ob das
Kleinod, welches nunmehr errungen, ihm auch nichts wieder

Er beugte ſich zu ihr herab und indem er ſeine
beiden Hände um ihren feinen ſchönen Kopf legte und ihr von
Thränen überſtrömtes, lächelndes Antlitz zu ſich emporhob,
flüſterte er ihr die leidenſchaftlichſten Bitten um Vergebung zu;
das leidenſchaftliche Bekenntniß, daß ja nur ſeine unausſprechliche
Liebe zu ihr die Schuld an all' ſeinen Verkehrtheiten wie er es
nannte, getragen. „Aber“, fügte er hinzu, „Eins mußt Du noch
wiſſen. Ein Bekenntniß bin ich Dir ſchuldig.“

„Jch will nichts wiſſen“, ſagte ſie.
mal. Jch vertraue Dir in allen Dingen, in allen.

Augen ſtrahlten.

Unwillkürlich

rauben ſollte.

„Später vielleicht ein
Jch verlange

kein anderes Bekenntniß, als daß Du mich liebſt und ich Dir an
gehören darf!“

„O, ich war ein Thor! Aber kannſt Du mir verdenken, daß
dies Glück mir als zu groß erſchien

„Und ich in ihren Augen blitzte ſchon wieder der glück
ſeligſte Uebermuth auf „ich bin ſanft, ich bin geduldig jetzt.
Mir wird ganz ängſtlich, ſo ſehr fühle ich mich als weiches Wachs
in Deiner Hand.“

Von den milden und ſonnigen Tagen, die der Januar 1873

uns Norddeutſchen brachte, war es einer der mildeſten und
ſonnigſten Faſt ſchien es, als wolle das freundliche Geſtirn des
Tages uns vergeſſen machen daß überhaupt noch Winterſtürme,
Eis und Schnee die Berechtigung haben könnten, da zu herrſchen,
wo es jetzt über die glatte See wie Frühlingswehen daherrauſchte.
Milde Lüfte ſpielten um die blätterloſen Bäume, durch die feinen,
netzartig verſchlungenen Zweige der Trauerweiden, welche ſich
über die Gräber neigten auf dem Friedhofe zu E. Sie ſpielten
auch um das einfache ſchwarze Kreuz dort, welches einen noch
ganz kahlen Hügel zierte, und die Sonnenſtrahlen flimmerten auf
den goldenen Buchſtaben der Jnſchrift. Es war ein ſchlichtes,
einfaches Kreuz und die Jnſchrift beſtand einzig aus dem Namen
Derjenigen, die hier unter dem Hügel hoffentlich Ruhe gefunden
hatte für das im Leben ſo ruheloſe Herz.

„Alwine Schwarz“, das war die Jnſchrift, und darüber
hing ein friſcher Kranz von Jmmergrün und Myrten. Weſſen
Hände mochten wohl das Kreuz mit der ſinnigen Gabe geſchmückt
haben? Doch wohl diejenigen der in voller Schönheit und
Lebensfriſche ſtrahlenden, neben dem Hügel knieenden jungen Frau,
die ſich jetzt zum Gebete gefaltet hatten, während die braunen
Augen mit Thränen gefüllt ſich auf das Grabkreuz richteten.
Der hohe, ſchlanke Mann, der, neben ihr ſtehend, die Blicke, ernſt
und doch von milder Wehmuth bewegt, ebenfalls auf das Kreuz
und den Namen gerichtet hielt beugte ſich endlich herab zu der

jungen Frau und ſagte: „Komm' jetzt, Helene. Der Erdboden iſt
feucht und kühl.“

(Fortſetzung folgt.

ruf haben 70-80 bekannte Männer unterſchrieben, darunter

vorragende Politiker, wie R. von Bennigſen, Miguel, Fri
thal, dann der Herzog v. Ratibor, Otto Graf zu Stolbe
Fürſt Hohenlohe-Langenburg, Gelehrte, wie Ro
Ratzel, A. Kirchhoff, Brugſch, der Reiſende Gerhard Rohſfs, t
Dichter Guſtav Freytag; die beiden großen Hanſeſtädte
burg durch Rob. M. Sloman, Bremen durch H.
treten; den Freihändlern Naſſe, Heimendahl, Lammers ſtehen t
Schutzzöllner Baare, Hammacher, Wolff zur Seite; zu Hübb
Schleiden, der die „Cultivation“ betreibt, finden ſich hier wied
die Fabri Vater und Sohn, welche
ſiren“ wollen.

Sämmtliche Koloſſalbüſten preußiſcher Gene
räle und Feldmarſchälle,) welche bis jetzt für die Feld
herrnhalle des Zeughauſes in Gips ausgeführt ſind. ge
langen heute auf über zwei
Holzpoſtamenten. welche ſpäter durch Poſtamente von rothen
pyrenäiſchen Marmor erſetzt werden, zur Aufſtellung, damit
von dem Kaiſer in Augenſchein genommen werden können. Dan
wird darüber endgiltig entſchieden werden, ob ſie, wie urſprünglie
projectirt, in Bronze oder in Marmor ausgeführt werden ſolle
Jhre Anzahl beläuft ſich zunächſt auf zwanziz,
nahezu vollendet.

(S. M. S. „Carola“,) 10 Geſchütze, Kommandan
Korvettenkapitän Karcher, iſt am 13. September c. in Apia el

(S. M. S. „Leipzig“), 12 Geſchütze, Kommandan
Korvettenkapitän Herbig, iſt am 14. d. Mts. von Plymouth nag
Madeira in See gegangen.

Einer der Kammerdiener des Kaiſers,) He
Friedrich Schmidtke, feierte geſtern ſein 50 jähriges Dienſtjubiläun
Am 18. November 1832 trat der Jubilar in das Kaiſer Alexander
Garde GrenadierRegiment ein, aus welchem er ſpäter in den
ſönlichen Dienſt des Kaiſers übertrat, den er u. A. 1848 m
1866 in den Krieg nach Baden bezw. Oeſterreich begleitete. H
reits vorgeſtern hat der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe ſeinem treug
Diener als Ehrengabe einen Kaſten mit ſilbernen Beſtecken per
ſönlich übergeben und ihn durch Verleihung des Kronen Orden
4. Klaſſe ausgezeichnet während die Kaiſerin von BadenBade
aus einen koſtbaren ſilbernen Pokal mit Widmungsſchrift über
ſandte. Von den Kollegen des Jubilars wurde demſelben e
ſilberner Humpen überreicht.

Biebrich, 18. November. (Der Rhein fällt ſchne
wieder; die Schifffahrt wird morgen wieder eröffnet werden.

Hamburg, 18. November.
letzten Tagen iſt auf Grund einer Deklaration des bevollmäch
tigten Miniſters Perus in Paris und London, Herrn Fr. Roſas
durch den hieſigen peruaniſchen Generalkonſul mit den Häuſer
A. J. Schoen Co. in Liquidation und J. D. Mutzenbeche
Söhne ein Vergleich abgeſchloſſen worden, durch welchen di
gegenwärtig beim Reichsgericht ſchwebenden Rechtsſtreitigkeite
zwiſchen der peruaniſchen Regierung und den genannten Häuſer
in für Letztere ehrenvollſter Weiſe definitiv erledigt worden ſind

Bremen, 18. Nev. (Die Rettungsſtation Preroy
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra
phirt: Am 18. November von der deutſchen Bark „Ceres“ Ka
pitän Bartels, geſtrandet auf Darſerortriff, mit Kohlen vo
Shielts nach Danzig beſtimmt, 6 Perſonen gerettet durch Ret
tungsboot „Graf BehrNegendank“. Sturm aus Nordoſt. Beoo

2 Mann der Beſatzung ertrunken, e
Wegen des Kapitäns, der nog

H. Meier der

„die Auswanderung organ

hohen proviſoriſche

zwei andere ſi

(Vergleich.)

6 Stunden unterwegs.
Mann nachträglich geſtorben.
an Bord iſt, muß das Rettungsboot noch einmal hinaus.

Düſſeldorf, 18. November. (Ein Staatsanwal
während der Gerichtsſitzung geſtorben.) Der erſte Staat
anwalt von Guerard iſt geſtern Nachmittag um 5 Uhr während
der Schwurgerichtsſitzung, als er ſich nach beendeter Rede in ſeinen
Seſſel niederließ, an einem Schlaganfall geſtorben.

(Ablehnung eines Gutachtensir
Der hieſige Diſtrikts

Würzburg.
der Tisza-Eszlarer Affaire.)
Rabbiner Bamberger ſuchte, wie der Germania geſchrieben wird
von der katholiſchen theologiſchen Fakultät unſerer Univerſität ein
Gutachten über die „rituellen Morde“ von Seiten der Juden zu
erlangen, doch lehnte dieſelbe es ab, der Frage näher zu treten.

(Gegen eine nächtliche Klavierſpielerin) iſt
Bamberz ein Strafantrag wegen groben Unfugs erlaſſen worden
Der Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt, jeden zur Anzeige ken
menden Fall durch den Amtsanwalt als Ruheſtörung verfolge

Kleinere Mittheilungen.
Unter den Millionen Erklärungen, welch

die Liebe gefunden, werden es wenige an Originalität mit derjenig
aufnehmen, die ihr Peter Daniel Huet gab. Freilich war Huet ei
Gelehrter und nie verheirathet, zwei Umſtände, die bei ſeiner Def

nition ſchwer in's Gewicht fallen. tmit vierzig Jahren in den geiſtlichen Stand, ward zum Lehrmeiſtet
des Dauphin's auserſehen, erhielt das Biſchofthum Avranches, gab

es jedoch nach einiger Zeit freiwillig ab und lebte fortan nur ſeinen
Privatſtudien. Um feine Anſicht über das höchſte Gefühl, deſſen
wir Menſchen fähig, befragt, äußerte er ſie folgendermaßen

Liebe iſt keine bloße Leidenſchaft der Seele,
der Neid, ſondern ſie iſt zugleich eine Krankheit des Körpers, ſowie

Sie hat ihren Sitz im Blut und in den Lebensgeiſtetn
die auf außerordentliche Weiſe in Hitze und Bewegung gerathen
und man könnte ſie ebenſo methodiſch, wie andere Krankheiten nach
den Regeln der Medicin kuriren. Jch glaube, daß ſtarkes Schwite
und öfteres Aderlaſſen die beſte Kur ſein würde. Wenn dadurch die
hitzigen Lebensgeiſter mit den überflüſſigen Säften weggingen,
würde das Blut gereinigt, die Bewegung
Zuſtand wiederhergeſtellt.
eine auf Erfahrung gegründete Meinung. Ein großer Prinz hatt
ſich in ein ſehr würdiges Frauenzimme
muthet zur Armee abreiſen. Seine Lei
Abweſenheit fort und erhielt ſich durch die Erinnerung und eine
beſtändigen Briefwechſel, bis er gegen das Ende des Feldzuges von
einer gefährlichen Krankheit befallen wurde.

aber die Liebe war verſchwunden;
Evacuationen hatten ſie ohne ſein Wiſſen. und Willen mit hinwet
genommen, und ſie erwachte ſeibſt nicht auf's Neue, als er die e
mals vergötterte Perſon wie

[Ediſon's Wunderh
„Newyork Graphic“ Folgendes zum Beſten:
nicht mehr mit ſeinen elektriſchen Erfindun
weiſe patentiren läßt; er macht jetzt auch

ein Hemd erfunden, welches

[Was iſt Liebe?]

Geboren zu Caen 1630, trat e

ſo wie der Haß odet

eſtillt und der natürlich
Dies iſt keine bloße Muthmaßung, es iſt

r verliebt, mußte aber unvber
denſchaft dauerte auch in der

Er erlangte ſeine &e
ſundheit wieder,

emd!] Unter dieſer Sp eEdiſon begnügt
n, die er ſich dutzend

Er hat nämli
gewöhnlichen Leinwandshemd völlig
aber das Hemd aus 365 Lagen eines
ſchaffenheit vorerſt noch geheim gehalten wird.

Tag im Jahre eine Lage vorhanden.
jeden Morgen eine Lage wie eine Haut ab
der ein vollkommen reines Hemd.
dieſelbe Lage zwei Tage benutzen.
mählich abnimmt, ſo empfiehlt es fich, bei Beginn des

es im Sommer leichter iſt.

Materials, deſſen
Es iſt ſomit für

Träger braucht nur
zuſchälen und erhält

Nur in Scha 8ke des Hemdes

neues zu kaufen, ſo daß es
Dutzend Ediſon-Hemden koſtet nur 38



Oeſterreich. (Die ſchönen Figuren der Wienerin-
nen ſind weithin berühmt, aber über ihre geheimen Schattenſei
ten erfährt man Einiges aus dem folgenden Bericht der „W. Allg.
Zig.“ vom 14. d. M. „Jm Laufe des heutigen Vormittags war
ter Schwarzſpanierſtraße im neunten Bezirk, vor dem Hauſe

den Schwarzſpaniern“ ein elegant gekleidetes, hübſches,
achtzehn Jahre altes Fräulein, Eleonore M. die Tochter eines
reichen Schlächters und Hausbeſitzers, plötzlich auf dem Trottoir
hewußtlos zuſammengeſunken ohne auch nur einen Laut auszu
ſtoßen. Selbſtverſtändlich hatte ſich um die Bedauernswerthe

raſch eine große Menſchenmenge angeſammelt, und es wurden
uuch von einigen der Anweſenden raſch an Ort und Stelle Wie

derbelebungsverſuche angeſtellt, die jedoch erfolglos blieben, ſo daß
er Gench die anſcheinend Lebloſe in die in derſelben Gaſſe befindliche allge
die Feld J eine Poliklinik gebracht werden mußte. Hier fiel den Aerzten

en ſofort der beſonders ſchlanke Wuchs des Mädchens auf, weshalb

mwverzüglich deſſen Kleider geöffnet wurden, wobei ein ledernes,
on rothen fein gearbeitetes, mit Stahiſchienen beſetztes Mieder zum Vor

damit ſ ſchein kam, welches den ganzen Bruſtkaſten (Dhorax) und die in
n Dan demſelben untergebrachten Reſpirationsorgane derart in ihrer Ex
rſprünglie panſionsfähigkeit beeinträchtigte, daß auch die Bewegungen des
rden ſollen Zwerchfelles auf ein Minimum reduzirt werden mußten. Nach
mdere ſit dem die polikliniſchen Aerzte mit Mühe das eng anſchließende

Mieder geöffnet hatten, machte die Patientin ſchon nach Verlauf
weniger Sekunden einen tiefen Athemzug dem bald in gleichen
Intervallen mehrere tiefe rhythmiſche Jn und Exſpirationen folg-
ten, worauf ſich auch bald die blauviolette chanotiſche Färbung

von den Lippen und den Wangen verlor und das Bewußtſein und
das Sprachvermögen wieder vollſtändig zurückkehrten ſo daß

Fräulein M. ſchon nach Verlauf einer halben Stunde freilich

ommandan

n Apia ein

mmandan

mouth nas

rs,) Her zur Vorſicht in Begleitung eines Aſſiſtenzarztes der Anſtalt in
iſtjubiläum z einem Wagen zu ihren Eltern gebracht werden konnte. Charak-
Alexander teriſtiſch für den Umſtand, wie eng das Mieder angeſeſſen, iſt, daß
in den per bei der Unterſuchung eine tiefe, durch das Einſchneiden des Mie
1848 un ders zu Stande gekommene Furche in dem rechten Leberlappen

eitete. Be diagnoſtizirt werden konnte. Hoffentlich werden andere Damen die
nem treu ernſte Mahnung, die in derartigen Unfällen liegt zu beherzigen
ſtecken per verſtehen.

n Orden Wien, 17. November. (Raubmord.) Heute Morgen
idenBadet
chrift über
nſelben ein

wurde in der Penzinger Au in unmittelbarſter Nähe von Wien
abermals ein Raubmord verübt. Der Ermordete war ein vaga-
bondirender Hausknecht, Namens Pichler, und noch Nachts zuvor
bei ſeinem früheren Dienſtgeber geſehen worden, wo er ſeine Effek-

fällt ſche ten abholte und vorgab, zu ſeinem Bruder in Preßbaum zu reiſen.
erden. In der Nähe der Leiche fand man die friſch zerriſſene Brieftaſche,

Jn de das Geld, gegen 50 Gulden, fehlte. Der Mord war durch einen
bevollmächſ Meſſerſtich in den Hals erfolgt. Der Kehlkopf war vollkommen
Fr. Roſas J durchſchnitten. Ueber den Mörder fehlt jede Andeutung.
en Häuſern Wien, 18. November. (Jn einer heute abgehal-
dutzenbecheg tenen Verſammlung der deutſchen Studentenſchaft
welchen di Wiens) wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, in wel
treitigkeiten er die Verſammlung gegen den Vorwurf des Einverſtändniſſes
en Häuſer der Studentenſchaft mit den Veranſtaltern der letzten Arbeiterun-
vorden ſind ruhen auf das Entſchiedenſte proteſtirt.

u Prerov Frankreich. Austreibung von Schweſtern.) Jn
er telegra Limoges hat vor acht Tagen der Gemeinderath die Gartenmauer
Ceres“ Ka des Schulhauſes der Schweſtern in der St. Peterspfarrei nieder
Kohlen von reißen laſſen, um durch die Lücke einzudringen und die Schweſtern
durch R aus der Schule zu vertreiben. Die Schweſtern haben ſofort
doſt. Be durch ihren Sachwalter die Gerichte angerufen, da das Haus ihr
unken, ein Eigenthum iſt.

der noh Die anarchiſtiſchen Kundgebungen) dauern noch
us. immer fort. Beiſpielsweiſe leſen wir heute in der Corr. Havas
ts anwalß von einem Einbruch in die Kirche zu Plan bei Cazères obere
rſte Staat Garonne,, wo tie Bildſäule der Mutter Gottes zertrümmert
hr währen wurde; ferner eine Drohſchrift, die an der Kathedralthür von
de in ſein Blois angeſchlagen war: „Die Urſulinerinnen fliegen nächſtens

in die Luft!“ Ferner aus Breſt, wo an mehrern Plätzen der
Stadt unter einem Kreuze ein Drohbrief an die „ſchlemmenden
Bourgeois, die Blutſauger, ſchwarzen Vampyre“, denen das Heran-
nahen der Revolution verkündigt wird, gefunden wurde. Aus
Montlugon wird der Umſturz mehrerer Crucifixe gemeldet, aus
Saint Juſt (obere Loire) die Verhaftung eines Arbeiters, bei dem
Dynamitbomben gefunden wurden u. ſ. w.

Rußland. (Gährung auf den Univerſitäten.) Jn
leitenden Kreiſen verfolgt man mit nicht geringer Beſorgniß die
Gährung auf den ruſſiſchen Univerſitäten. Wie verlautet, iſt
man beſonders betreffs der Univerſität Charkow ſowie auch der
hieſigen in Unruhe, und es ſoll beſchloſſen ſein, bei den geringſten
Vorkommniſſen dieſe beiden Univerſitäten zu ſchließen.

Graf Jgnatieff,) von Paris zurückkehrend und als
Mitglied des jetzt tagenden Reichsraths hier weilend, wurde am
Freitag in Gatſchina vom Czaren empfangen.
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r n n England. (Neues Miniſterium.) Von den vereinig-
ſeiner Deſ ten Handelskammern und der landwirthſchaftlichen Centralkammer
630, trat e ſind auf Verlangen durch beſondere Delegaten dem Premierminiſter

Lehrmeiſter

ranches, ga
n nur ſeinen
fühl, deſſen
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Vorſtellungen und Vorſchläge gemacht worden bezüglich der
Creirung eines neuen Miniſterpoſtens für Handel
und land wirthſchaftliche Angelegenheiten, zu welchem
Zweck das Cabinet bereits einen Plan entworfen und in Bereit
ſchaft hat.

Die goldene Medaille der Royal Society)
im Werthe von 50 Guineen iſt dem Mitgliede des Royal College

of Surgeons von England, Profeſſor Flower, für ſeine werth
vollen Beiträge zur Morphologie und zur Anthropologie, ſowie
für die Claſſification der Säugethiere zuerkannt worden.

(Dem Mayor und der Mayoreß von Belfaſt),
Sir Edward und Lady Cdwan, iſt eine prachtvolle ſilberne Wiege
in der Form eines Canoes, auf einem maſſiven ſilbernen Fuße

ver uWo n de ruhend, im Werthe von 300 Pfd. St., dem üblichen Brauche
g und einen gemäß zur Erinnerung an die Geburt eines Söhnchens während

eldzuges vo des Amtsjahres Sir Edward Cowan's als Bürgermeiſter der
te ſeine Eede fante Stadt Beifaſt von derſelben zum Geſchenk gemacht worden.

mit hinwe London, 18. November. (Parade über die zurück
s er die ehe vekehrten Truppen.) Die Königin nahm heute auf dem Platze

ver dem Gebäude der Horſe Guards die Parade über die aus
zmarke giettbegnügt ſ Ewypten zurückgekehrten Truppen ab. Die Zahl der vor der

ſch dutzend önigin vorüber defilirenden Truppen, einſchließlich der Marine
rinnen Kon
iußerlich dem
That beſteht

s deſſen Be
iſt ſomit fu
brauſt m
erhan n man

Hemdes al

Winters ein
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gade und der von dem indiſchen Truppenkontingent hierherkemmandirten Deputation, betrug gegen 8000 Mann, an der

ar e befand ſich General Wolſeley. Sowohl auf
Paradeplatze, wie in den zu demſelben führenden Straßen

wurden die Truppen von den Kopf an Kopf gedrängten Volksmaſſen

u enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.
Egypten. Kairo, 18. Nobr. (Meldung der „Agence Ha

n (Der Prozeß gegen Arabi) iſt ſuspendirt, bis die
erung über die Abſichten Englands unterrichtet ſein wird.

Dieſelbe würde vorziehen, auf die Fortführung des Prozeſſes zu
verzichten. falls der Urtheilsſpruch angefochten werden ſollte.

(Meuterei.) Gerüchtweiſe verlautet, daß die egypti
ſchen Truppen in Suez, welche nach Suakim abgehen ſollten, ge
meutert hätten und ſich weigerten, ſich einzuſchiffen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. November.

Gegen d. 7. NdvActiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein u1392 berechnet 33 525 432,000 Zun. 7,906,000.
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,479,000 Zun. 824,000.

3) do. an Noten anderer Banken 14,777,000 Abn. 1,331,000.
4) do. an Wechſeln 410,860,000 Abn. 12,623,000.
5) do. an Lombardforderungen 56,202,000 Abn. 5,862,000.
6) do. an Effekten 9198,000 Abn. 2,987,000.
7) do an ſonſtigen Activen 31,431,000 Abn. 2.090,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 17,724,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 772,896,000 Abn. 18,507,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

144,528,000 Zun.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 332,000 Abn.

1790,000.
131,000.

Marktberichte.
Rordhaufen, d. 18. November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

8 K bis 16.4 A. Roggen 15 A bis 13 .4 50 A.
Gerſte 14 A bis 12 A. Hafer 12 50 A bis
11 t

Berlin, d. 18 Novbr. Weizen loco flau, Termine niedri
ger, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 1755 per 1000 Ki-
logr. Loco 140--205 nach Qualität gefordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat 175,75 bez. Rov. Dec. 175,5 bez.
Dec. Jan. bez., April Mai 177--176,75--177 bez. Mär
Juni 178,5 bez Juni Juli 181 bez. Roggen loco
ſchwerfälliger Verkauf, Termine flau gekünd. 11,000 Ctnr. Kündi-
gungspreis 140,5 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 126144 nach
Qualität bez. inländ. mittel 134--137 bez. guter 138 140
bez., feiner 141--142 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 141,5--
140 bez. Nov. Dec. 140,5 158 75 vez. Dec. Jan. bez.,
Jan. Febr. bez. April Vai u. Mar, Juni 138,5 137,5
bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
110—-200 nach Qualität gefordert. a je loco unverändert,
Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 123 pr.
1000 Kilogr. Loco 115--158 nach Qualität gefordert pr. die
ſen Monat 123--122,75 bez. Nov. Dec. 122,25 nom. Dec.
Jan. bez. April Mai 124 nomin., Mai Juni 124,5
nom. Mais loco nominell. Termine ohne Umſatz, gekünd.
Ctur. Kündizungspreis A pr. 1000 Kilogr. Loco 150 160
nach Qualität gefordert pr dieſen Monat 154 nom. Nov. Dec.
145.& nom. April Mai 133 nom. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 161--2204 nach Qualität bez., Futterwaare 150 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Leinſaut bez.
Rüböl, Termine matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß
bez., pr. dieſen Monat u. Nov Dec. 63,763,6 63,7 bez.

Dec. Jan. l vez., Jan. Febr. vez., Febr. März
bez. März April bez., April Rai 65,26565,3 bez.Mai Juni bez. Leinöl pr. (00 Kilogr. loco ohne Faß

A bez., Lieferung bez. Spiritus, Termine mat
ter gekünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis 54,1 C pr. 100 Liter
à 100 10,000 viter Loco mit Faß bez., pr. dieſen
Monat 54,253,9 bez. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 5453,7
bez. Jan. Febr. bez., Febr. März bez. März Aprilbez., April, Mai 55,6--55,3 bez., Mai Juni 55,8 55,5
bez. Juni Juli 56,9--56,3 bez. Juli Aug. 57,I--56,9 C bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
54,254 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,75, Nr. 0 25,50--24,50, Nr. 0
und 1 24,00--23,00. Roggenmehl flau, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack pr. die
ſen Monat 20,45--20,40 bez. Nov. Dec. 19,95 19,80 vez.,
Dec. Jan. bez. März April bez. April Mai 19,65
19,50 bez. Mai Juni 19,60--19,45 bez

Leipziger Produttenborſe vom 18. Novbr. Weizen per 1060
o. netto loco hieſiger 160 194 bz., fremder 190—206 bz.
Matt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 147——159 .4 bz.
Still. Gerjre pr. 1000 Kvo. netto loco 160-—187 bz., geringe
115-- 135 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 130 140 v.
Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 145--150 bz.
defekter 135 140 bz. Rappskuchen pr. I00 Ko. netto loco
13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loc 64 bz. u. Gd., pr. No
vember December 64,50 f. Feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent vhne Faß loco 54,50 Gd. Etwas beſſer.

Breslau, d. 18. November. Spirrrus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 52 70 bez. Nov. Dec. 52,60 bez. April Mat 53,90 bez.
Weizen pr. Rov. 187,00 bez. Roggen pr. Nov. 137 59 Lez.,
o. Dec. 135,00 bez. Aprit Mai 137,00 bez. Rüböl loco pr.
Nov. 64,00 bez. Nobbr. Dec. 64,00 bez. April Mai 64,50 bez.
Wwerter Trübe.

Stettin, den 18. November. Weizen feſt loco 153,00 bis
175,00, pr. Nov. 18050 bez. Apri Mai 179,50 bez. Roggen
feſt, loco 118,00-- 134,00 pr. Novbr. 148.00 bez. Novbr. Dec.
154,50 bez. April Man 136 00 bez. Rübſfen pr. April, Mai 289,00
bez. Rüböl matt, 100 Kilogr. pr. Nov. 63,50 bez. April Mai
64,00 bez. SDperitus matt, loco 53,70 vez., Novbr. 53,40
bez. Nov. Dec. 53,10 bez. April Mai 55,00 bez.

Hamburg, d. 18. November. Weizen loco unverändert, auf
Termine ſtill, pr. Nov. Decbr. 173,00 Br., 172,00 G. April Mai
173,00 Br. 171,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ſtill, pr. Nov. Decbr. 131,00 Br. 130,00 G. April Mai 131,00 Br.,
130,00 G. Hafer u Gerſte unverandert. Rüböl ſtill, loco
pr. Mai 66,50. Spiritus ſtill, pr. Nov. 450 Br. Dec. Jan.
4474 Br. Jan Febr. 44 Br. April Mai 43 Br. Wetter
Schneeluft.

Liverpool, d. 18. November. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spetulation und Export 2040 Ballen. Surats anzie
hend. Middl. amerikaniſche December Januar- Lieferung 66 Fe
bruar März Lieferung 59 März April Lieferung 6' April
Mai Lieferung 63 MaiJuni Lieferung 6/64, JuniZuliLiefe-
rung 67 Juli -Auguſt- Lieferung 69/3, d.

Prtroleum. Berlin d. 18. November. Petroleum 100 kg ler
T bz. pr. dieſen Monat 25,1 bz. Hamburg. Petroleum
flau. Standard white loco 8,00 Bf., 7,80 Gd., pr. November
8,00 Gd., pr. Januar März 8,40 Gd. Bremen (Schlußbericht
anfangs ſchwach Schluß beſſer. Standard white loco 7,80 Bf., pr.
December 7,85 Bf, pr. Januar 8,25 Bf., pr. Januar Marz 8,35 Bf.

Autwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 20
bz. 20 B. pr. December 20 bz. u. Bf. pr. Januar 21 Bf., pr.
Januar März 21 Bf. Feſt. RNewHort d. 18. November:
Petroleum Standard white in New ort 77, Gd. do. in Phi
ladelphig 7 Gd. rohes Petroleum in Rew York 777,, do.
Pipe line Certiſicats 1 D. 18 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 19. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,32, am
20. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Novbr. 2,92 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 18. November 1,49 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. November. Am

Pegel 2,90 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 18. November 4 Centi

meter über 0.

r

Börſennachrichten.
Berlin, d. 18. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung, aber mit theilweiſe etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet als geſtern bei Börſenſchluß ver
zeichnet wurden. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
meiſt günſtigeren Meldungen gewannen keinen weſentlichen Einfluß
auf die Stimmung am hiefigen Platze. Bei ſchwankenden r
gewann das Geſchäft auch im weiteren Verlaufe des Verkehrs keine
erhebliche Erweiterung; nach einer erheblichen Ermattung um die
Mitte der Börſenzeit erſchien die Börſe ſchließlich wieder etwas be
feſtigt. Der Kapitalsmarkt wies re feſte Haltung für hei-
miſche ſolide Anlagen auf, und fremde, feſten Zins tragende Pa
piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmacktes folgten,
erſchienen meiſt etwas ſchwächer. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen.

Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt.
n internationalem Gebiet gingen ten re Kredikaktien
periodiſch mit großen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Fran-
oſen waren Anfangs etwas ſchwächer, ſpäter weichend, Lombarden
eſter und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche An

leihen und Ruſſiſche Noten als ſchwächer, Oeſterreichiſch- ungariſche
Renten als behauptet und ſtill zu nennen. Deutſche und preu
ßiſche Staatsfonds verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig;Pfand und Rentenbriefe unverändert, inländiſche Aſenbahi

rioritäten ſtill, einige 4/ ge lebhafter. Bankaktien warenre und ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile Anfangs ſchwan

end, ſpäter befeſtigt, Deutſche Bank abgeſchwächt. Jnduſtrie
papiere wenig feſt und ſtill; Montanwerthe ſchweichend, Dortmun
der Union und Laurahütte matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
behauptet und theilweiſe belebt; Marienburg-Mlawka und Oſtpreu
ßiſche Südbahn belebt und feſter auch Oberſchleſiſche etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 235,00, Franzo
ſen 596,00, Oeſterr. Creditactien 503,(0, Dortmunder Union St
Prioritäten 96,75, Laurahütte 132,12, Darmſtädter Bank 153 00,
Deutſche Bank 145,25, Disconto 199,50, Wiener Bankverein 189,00
Dortmund Enſchede Freiburger 104,75, Mainzer 9887,
Marienburg 120,12, Rechte Oderuferbahn 177,50, Oberſchleſiſche
256 37, Galizier 132,37, Buſchtehrader Bahn 75,50, Rumänier
102,12, Oeſterr. Papierrente 65,37, Oeſterr. Silberrente 65,75, Jta-
liener 8850, Ruſſen alte 83,62, Ruſſen neue 88 37, Ruſſen 1880er
69,00, Oeſterr. Goldrente 81,00 4 Ung. Goldrente 73,00 Ruſſi-
ſche Noten 202,50, Ruſſ. Orient II. 54,50, do. III. 55 12, Ofſſz-
preuß. 36,00.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,50 Bf.
leihe 42 104,00 bz. Conſolidirte Preuß. Anleihe 4 100,70 bz.
u Gd. Staats- Anleihe 1868 4 100,30 bz Staats Anleihe
1850, 1852, 1853, 1862 4 100,30 bz. Staatsſchuldſcheine 3
98,80 bz.

Conſolid. Preuß. An

Magdeburger Börſe, d. 18. November.
Amſterdam 8 Tage

2 Monat
o

41 169
Ceutrallandſchaftliche Pfandbriefe
AnhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe n
Maßzdeburtz QeiberRtädter Prioritäts- Obligationen 4 196,25

o. do.do. do.do. do.Magdeburg Peipziger Prioritütb Futigationes
o.

Stamm Ackien
Prioritäts- Obligationen 2Hamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5

Chyemiſche Fabrit Buckau- Obligationen i 5
iv. p. S.

1880 i8 i.

O.
Magdeburg Wwittenberger

o

Magdeburger Allgem. Verſicher.-Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt

do. St. 3000 M.do. Ha el-Verſicher ctien p. 'ei. à 1300
mit 40 Einzahlung

do. Lebens-BVerſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung

do.

do.

do.

Feuerverficher. Actien p.
mit 20 Einzahlung s

20

es

88 100
16 i 27

Div. in
1880

Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M. vollgezahlt

Waſſer Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 EinzahlungWaſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.Actien p. St.
à 3600 M. mit 20 Einzahlung

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Magdeburger Bade und Waſchanſtaält

do. Bankverein-Antheile
do. Privatbank- Acten

Bau und Creditbank-Actien
Bergwerts-Actien

5h

o. Stamm-Priorit.Act. 5 5Chemiſche Fabrik BuckauActien
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4
Marie, conſolidirte Bergwerto-Actien 4
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4
Magdeburger Theater Actien

c

do.
Magdeburger

do. z 17 194,09 bz B
16 1509,

o. do. Stamm- Prior. Art. 5
Sped. und Elbſchifff.Somp.„Fritſche-Actien 4

Telegraphiſche Depeſchen
Novara, 18. November. Die Munizipalität hat zu Ehren

der Feſtgäſte an der italieniſch-ſchweiz?riſchen Grenze ein Dejeuner
veranſtaltet. Daſelbſt war ein Triumphbogen errichtet, welcher
durch zwei Bänder geſchloſſen war. Der italieniſche Miniſter
Baccarini und der ſchweizeriſche Bundes Vizepräſident durch-
ſchnitten die Bänder. Hierauf erfolgte die gegenfeitige Beglück-
wünſchung der offiziellen Perſönlichkeiten und der geladenen
italieniſchen, ſchweizeriſchen und deutſchen Gäſte. Auf dem Bahn

hofe von Luvino auf italieniſchem Gebiet fand ein für die Feſt
theilnehmer veranſtaltetes Diner von 700 Gedecken ſtatt.

Novara, 19. November. Der Feſtzug iſt geſtern Abend
hierher zurückgekehrt. An dem Feſtdiner in Luvino nahmen außer
den Feſtgäſten alle bei dem Bau der Bahn beſchäftigt geweſenen
Jngenieure ſowie Arbeiter Theil. Der italieniſche Miniſter
Baccarini hielt eine Anſprache, in welcher er den Gäſten ſeinen
Dank ausdrückte und auf die Fortſchritte Jtaliens hinwies, wel
chen es die Entwickelung ſeiner internationalen Beziehungen zu
verdanken habe, und brachte ſchließlich einen Toaſt auf den Kaiſer
Wilhelm und den König Humbert aus. Von Seiten der Ver-
treter Deutſchlands und der Schweiz wurden Toaſte auf den
König Humbert ausgebracht. Unter andauernden lebhaften Zu
rufen der Einwohner trat der Feſtzug die Rückfahrt nach Genua
an. Der Miniſter Baccarini iſt auf die Nachricht von der Er
krankung ſeiner Mutter nach der Romagna abgereiſt und wird bei
den Feſten in Genua durch den Unterſtaatsſekretär im Miniſte
rium der öffentlichen Arbeiten vertreten.

Paris, 19. November. Jn Lyon ſind, wie hierher gemeldet
wird, 25 Jndividuen, darunter 3 Ausländer, verhaftet worden,
welche Mitglieder einer internationalen Geſellſchaft ſein ſollen,
deren Zweck die Aufhebung der Arbeit und die Abſchaffung des
Staatseigenthums wäre. Der „vLiberté“ zufolge wird, da der
Vertrag Brazza's über das Kongogebiet genehmigt iſt, demnächſt

das Kanonenboot „Sagittaire“ nach dem Kongogebiet geſandt,
um den Fluß wieder hinauf zu fahren.

New-York, 19. November. Nachrichten aus Lima vom
11. d. zufolge haben die Kammern von Bolivia den Antrag auf
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mit Chili genehmigt. Campero
iſt nach La Paz zurückgekehrt und hat die Präſidentſchaft wieder
übernommen.
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Voersicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen

Unfälle aller Art.
Die Verſicherungsgeſellſchaft Winringia in Erfurt ge-

währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von
100.000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.80 000 80,50. 380000 e 3050.
60,000 60,50. 20,000 20,50.5H )00 50 50. 10,000 10,50.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be
rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die huringäa auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alie Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretend. ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine Reiſe UnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden Die Vermittelung von Unfall-
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

In Halle a S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. F,nange,
in Naumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenbers.

J I d 9 J aHin Werkführer, in Gasthot
welcher mit der Fabrikation von Wa- mit Fleiſcherei und Speiſehaus,

e und Maſchinenöl gründlich flottes Geſchäft, iſt für 25,000
etraut iſt, ſucht als ſolcher unter Mk. bei 6--9000 Mk. Anz. zu

beſcheidenen Gehaltsanſprüchen verkanfen. Näheres durch

zum 1. April k. J. Stellung. C. Rettsg, Zerbſt.
C. Rettig, Zerbſt.

Ein Wagenpferd, D iamanthkitt,
Oſtpreuße, am liebſten Rappe, circa ſehr zu empfehlen zum Kitten von
170 em groß, mit viel Temperament, Glas, Porzellan, Steingut, Ala
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter baſter 2c. empfiehlt

A. No. 1 befördert die Exp. d. Ztg. Valtsgott.
Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Rumänische 5 amortisirbare Rente.
Die Zeichnungen zum Courſe von 92. 60 finden am 22. und

23. November ſtatt Anmeldungen nehmen wir koſtenfrei entgegen.

Hallescher Bankverein von
HMuunlüscelhh, Kaempf Co.

frenkel Poetseh,
Bank- unch Wechsel-Geschäft,

Halle aS. Poſtſtraße 10.
Meerschaumwaaren,
Bernsteinwaaren,
Llfenbeinwaaren

empfiehlt in nur feinſter Präma Qualität zu ſtreng
reellen billigen Preisen

Sorge Halle aS.

e r an

c

rer eeete, n rehe e e eHeſonders für Damen!!
welchen an der Erhaltung eines friſchen,

zarten Teints, ſowie reiner, weißer
Haut gelegen ſein muß, kann der Ge
brauch des

Eau d'Atirona,
nicht genug empfohlen werden, da dieſe
cosmetiſche Schönheitsſeife mehr als
jedes bis jetzt exiſtirende Mittel dazu ge
eignet iſt, Sommerſproſſen, Flech
ten, Miteſſer c. zu vertreiben und
der damit behandelten Haut die mög-
lichſte Friſche und Reinheit dauernd

zu erhalten vojäh Gebrauch zDer faſt 50jährige Gebrauch dieſer
beliebten Schönheitsſeife iſt der beſte T e
Beweis ihrer Güte.

Jn Gläſern zu 1,20 und 60 bei
Helmbold Cie. in Halle a/S.Von einem pünktlichen r Hin kupförnes Vaouumn

ler wird ein Kapital von 12,0 mittlerer Größe wird zu kaufen ge-
auf gute Hypothek per ſofort oder ſucht. Adreſſen unter F. V. 2272
1. Januar geſucht. Gef. Offert. unter an Rudolf Hosse, Ber-

Die Stelle des Rectors der
Stadtſchulezu Coelleda iſtbeſetzt.

Das Patronat.
Ein ca. 3 Morg. großes vor
theilhaft gelegenes Etabliſſement,
paſſend beſonders zu
Kellon-, dthartn- Stärkt-

Ilaschinentabrit
u. dergl., mit hinreichenden Ge
bäulichkeiten, Kellereien,, Waſ
ſer- u. Gasleitung, Dampfanla
gen 2c., iſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen u. Kauflen
ten, Fabrikanten 2c. sehr zu

empfehlen. Den Verkauf vermittelt
Thee ocor Heine

in Halle a/S.
Die Hanptagentur einer renom-

mirten Verſicherungs Geſellſchaft
für Halle a/S. und Umgegend iſt
unter günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Adreſſe H. 50 poſtlagernd
Magdeburg.

d Freitag, 24. Nov.

h 720 frühU a wir Ad. Schmidt
e ExtrazusgBiru

Billets, 6 Tage gültig, III. Cl. 5
II. Cl. 77, uur bis Mittwoch den
22. dſs. Mts. Vorm. 11 Uhr, ſpäter
1 mehr bei Steinbrecher

Original-Kölner-Dombau-
Loose à 3

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 14. November ſtarb auf der

Ziegelmühle bei Gr. -Oſterhauſen
unſere inniggeliebte Mutter, die ver
wittwete Frau Lehrer Pösche aus
Zöſchen bei Merſeburg. Dieſe An
zeige widmen allen Verwandten, Freun

den und Bekannten
die trauernden Hinterbliebenen
Antonie Herold geb. Pösche,
Hermann Pösche,

Gustav Pösche,
2. P. 8590 an F. Rarck& Co. lin SW. Lehrer der Muſtk,

Jasper, daſelbſt noch kurze Zeit J

ErziehungsInſpector, in Berlin.
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Beilage zu 273 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e r

en
u

J e

cokales.
Halle, den 20. November.

(Polizeibericht.) Am 16. d. Mts., Abends gegen
z Uhr, fand Rathswerder 4 ein Gardinenbrand ſtatt. Wie der-
ſelbe entſtanden, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Geſtern wurde
hier die unverehel. Anna Krahl von hier, welche bis jetzt auf dem
Rittergute Niemberg beim Herrn Baron von Wuthenau als
Stubenmädchen in Dienſten war, und dort ca. 350 Mark Geld
ind eine feine Pelzgarnitur entwendet hatte, abgefaßt und zur
haft gebracht. Sie geſtand nach längerm Leugnen die Diebſtähle
m und wurden bei ihr nach und nach auch noch ca. 200 Mark vor
gefunden was ſie an den verſchiedendſten Orten bei ſich verborgen
hatte, ſowie die Pelzgarnitur vorgefunden. Geſtern Abend
jegen 11 Uhr verſtarb im Reſtaurant des Hotels zur Tulpe,
wo er ſich mit ſeiner Gattin als Gaſt befand, plötzlich, anſcheinend

am Herzſchlag. der Kaufmann Spohr von hier.

StadtTheater.
So angenehm es iſt, einen vergnügten Abend zu verleben, ſo

undankbar erſcheint zuweilen die Aufgabe, fich nachträglich über den
Grund des Vergnügens Rechenſchaft abzulegen. Jn einer ſolchen
Lage befinden wir uns der neuen Jacobſon ſchen Geſangspoſſe
gegenüber. die geſtern mit großem Erfolg zum erſten Male in Scene
ing. Wir geſtehen gern ein, daß wir recht herzlich und mit dem
Publikum um die Wette über die tollen Scherze gelacht haben, die
n „Nann im Monde“ getrieben werden wenn man uns freilich
nach Gründen fragen wollte. ſo dürfte auf den geſtrigen Heiterkeits-
Rauſch alsbald ein gründlicher kritiſcher Katzenjammer folgen. Wir
glauben uns daher am beſten aus der Affaire zu ziehen, indem wir ein
ach den durchſchlagenden Lacherfolg konſtatiren, den das Jacobſon'ſche
pus zu verzeichnen hatte. Mit äſthetiſchen Prinzipien iſt der

Ferliner Poſſe ja längſt nicht mehr beizukommen; es wäre verlorene
Kebesmüh, dieſelben in Anwendung bringen zu wollen. Das große
Publikum in ſeiner naiven ſetzt ſich zudem über alle
iitiſchen Bedenken mit leichtem Gewiſſen hinweg und ſpottet des
grämlichen Philiſters, der ſich erſt ſelber vergnügt und dann Anderen
durch doktrinäre Erörterungen das Vergnügen verleiden will. Wer
zu Gaſte eladen war und Speis und Trank mit Behagen hinunter-
eſchluckt hat, der ſchimpfe nachher nicht über den Wirth und den
och, die das Mahl angerichtet haben!

Die Darſtellung war im Allgemeinen eine recht zufrieden-
ſtellende. Mit drolliger Komik gab Herr Fender den Kanzleirath
Kebetreu; Herr F. Berend bot als Barbier Knispel eine hoch
ergötzliche Charge. Es freut uns, das liebenswürdige komiſche Ta
lent des letztgenannten Darſtellers jetzt öfter in größeren Partieen
perwendet zu ſehen. Herr Zeisler in der Rolle eines Liebhabers
überraſchte einigermaßen der Künſtler deſſen ausgeſprochene
Begabung ſich bisher auf ganz anderem Gebiete bethätigt hat, ent-
ledigte ſich ſeiner nicht gerade dankbaren Aufgabe mit anerkennens-
werthem Geſchick. Friſch und natürlich, mit maßvollem Humor,
ſpielte Herr Leichert den Rittergutsbeſitzer und Afrikareiſenden
von Goſtal; Herr Burg, der die kleine Partie des Dr. Pirner recht
nett gab, gewinnt immer mehr an Natürlichkeit der Sprache und
ünbefangenheit im äußeren Auftreten. Von den Damen ſind in
erſter Linie Frl. Szczepanska Stubenmädchen Jette) und Fr.haſelwander (Sofſchauſpielerin Clotilde Werra) zu nennen;
deide wurden ihren Partieen in recht draſtiſch-komiſcher Weiſe ge-
recht. Frl. Unger ne Liebetreu) ſang recht gefällig, ſtand
aber im Spiel nicht immer auf der Höhe ihrer Aufgabe; beſonders
der etwas farbloſe Couplet Vortrag läßt noch mancherlei zu wünſchenübrig. Frl. Unger iſt immer dieſelbe das eigenartige Copirtalent,

das Frl. Szczepänska in der charakteriſtiſchen Wiedergabe fremder
Individualitäten entwickelt, mangelt ihr noch gänzlich. Von den
übrigen Mitwirkenden find noch mit Anerkennung zu uennen die
damen Frl. Riondé, Frl. Düring, Frl. Hemmerling, Frl.
Loigt, Frl. Rahlke und Fr. Lach, ſowie die Herren M. Behrend,
Fietz und Normann; ſie alle trugen in kleineren Partieen ihr
redlich Theil zum Gelingen des Ganzen bei. Last not le ast ſei
herr Kapellmeiſter Wolfheim erwähnt, in deſſen bewährten Hän
den die muſikaliſche Leitung lag. Nach erfolgter Wiederholung der
Poſſe, die, wie wir hören, am Mittwoch ſtattfindet, gedenken wir
noch auf Einzelheiten näher zurückzukommen. m st.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, 18. November. (Beamten-Verein.) Am

vergangenen Donnerstag hielt der eſige BeamtenVerein (Zweig-
verein des großen preußiſchen BeamtenVereins) in der Kaiſerhalle
hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung
derſelben betraf: 1. der bereits geprüften Jahresrech
mingen pro 1880 und 81 und Ertheilung der Decharge. Die Ein-
nahmen in beiden Jahren betrugen 192 die Ausgaben 169
wobon jedoch 100 als Activcapital bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
belegt ſind, ſo daß ein Beſtand von 22,14 verblieb.. 2 Wahl
der Vorſtandsmitglieder r die beiden nächſten Vereinsjahre. (Durch
Aeclamation wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder: Herr
Gen. Commiſſions Präſident Gabler als I. Vorſitzender, Herr Land
armen Director Landesrath v. Wintzingerode-Knorr als ſtellvertre-
tender Vorſitzender, Herr Reg.Secretär Städter als I. Schriftführer
und Herr Landes-Secretär Hohmann als ſtellvertretender Schrift-
führer für ihre reſp. Aemter wiedergewählt, und nur für den aus-
ſheidenden VereinsKaſſirer, Herrn Reg.Hauptkaſſen- Buchhalter
Kallenberg, fand eine Neuwahl ſtatt, welche auf Herrn Reg Haupt
kaſſenAſſiſtenten Munzer fiel.) 3. Vortrag des Herrn Präſidenten

h

Halleſche Gedenktage.
19. November.

Schluß.
Noch bedeutſamer für die neuere Geſchichte war der 19. No

vember 1848, an welchem in Halle ein nicht unbeträchtlicher
Straßentumult ſtattfand, in dem die Unruhen jenes Jahres
für uns ihren Höhepunkt erreichten. Die letzte Veranlaſſung dazu
zab die auf dem Hofe der königlichen Saline vor dem Klausthore
ſtattfindende Einkleidung der Landwehr aus Stadt und Umgegend,
welche die Radikalen hindern wollten. Man zog nach Abhaltung
einer ſchwach beſuchten Volksverſammlung auf dem Markte in
den Vormittagsſtunden zu der Saline, wo ſich bald ein großer
volkshaufen fammelte. Aber auch die das beſonnene Bürger-
thum repräſentirende Bürgerwehr war auf dem Platze beſetzte
verſchiedene bedrohte öffentliche Gebäude und ſäuberte unter
Major Richter den Salinenhof wo die Menge von einigen
Rednern eindringlichſt haranguirt wurde. Der Menſchenſtrom
välzte ſich jetzt nach dem Markte zurück, um in einer neuen Volks
derſammlung über das Weitere zu berathen. Auch hier aber hatte
das Bürgerwehrcommando ſchon Vorſichtsmaßregeln getroffen
ind die ihm unterſtellten Abtheilungen der Sachlage entſprechend
ertheilt. Die Volksverſammlung ſo ſchreibt vom Hagen, die
Stadt Halle, II, 404 f., der ſich ſeinerſeits im Weſentlichen auf
äuen dem Magiſtrat erſtatteten amtlichen Bericht des Oberſten
von Geuſau ſtützt bildete ſich gegen 12 Uhr aus verſchie
nen auf dem Markte umherſtehenden Gruppen, zog ſich um den

en) zuſammen und wurde dort von den Rednern des „Volks-

Vergebens war der Verſuch welchen der Magiſtrat

brunnen (etwas ſüdlich vom heutigen Siegesbrunnen ge

Lreins“, den Studenten P., E. und K., ſowie von einem Fremden
die bereits eingetretene Abſetzung der Behörden die Noth

wendigkeit der Steuerverweigerung Beſchlagnahme der Kaſſen
Verweigerung des Gehorſams gegen vie Landwehroffiziere Poſthofe. Der Hauptmann F. ſchien auch dieſem Befehle Folge

Halle, Dienstag den 21. November 1882.
en n ne

Gabler über „directe und indirecte Steuern.“ (IJn längerem, höchſt
intereſſanten und dankenswerthen Vortrage erörterte der Herr Vor-
tragende objectiv dieſe für unſere Zeit ſo hochwichtige Frage, wobei
er unter Anderem auch die Steuerſyſteme von England, Frankreich
und der Schweiz berührte und zu dem Ergebniſſe kam, daß für
das deutſche Reich eine weitere Ausbildung der indirecten Steuern,
für den Staat das Feſthalten an der directen Steuer, insbeſondere
der Einkommenſteuer, als Haupteinnahmequelle und für die Kommune
vorzugsweiſe die aus dem Grundbeſitz ſich ergebenden Steuern als
Bedingung zu einem geordneten und befriedigenden Steuerſyſtem
anzuſehen ſei.)

Aus dem Regierungs- Bezirk Merſeburg, 18. November.
(Trichinen. Viehſeuchen.) Nach einer amtlichen Bekannt-
machung der diesſeitigen Bezirksregierung haben im Laufe des
vorigen Monats October c. nachſtehende öffentliche Fleiſchbeſchauer
in den betreffenden Ortſchaften bei geſchlachteten Schweinen Trichinen
aufgefunden Fleiſchbeſchauer Schmidt zu Löbejün (Saalkreis) und
Hermann Fritzſch in Trotha (desgl.). Nach öffentlichen Kund-
gebungen der betreffenden Polizeiverwaltungen iſt unter den Rind-
viehbeſtänden des Ritterguts Tackau Kreis Weißenfels) des
Coſſathen Wittmann zu Wieskau (Saalkreis) und des Dorfes
Bielen (Kreis Sangerhauſen) die Maul und Klauenſeuche zum Aus-
bruch gekommen.

O Aus dem nerdöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 18. Novbr.
(Treibjagden. Diebſtahl.) Bei den im Laufe dieſer Woche
abgehaltenen Treibjagden in den v. Wuthenau'ſchen Jagdbezirken zu
Hohenthurm und Niemberg wurden circa 400 Stück Haſen geſchoſſen,
trotzdem die Witterung am erſten Jagdtage eine ſehr ungünſtige
war infolge des ſtarken Schneewehens. Jn dieſen Tagen wurde
auf dem v. Wuthenau'ſchen Rittergute zu Niemberg ein frecher
Diebſtahl ausgeführt. Außer mehreren Werthſachen ſind auch einige
hundert Mark Geld entwendet worden. Dem Vernehmen nach iſt
man dem Diebe bereits auf der Spur.

Delitzſch 18. November. (Der land wirthſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſ h) hält ſeine
nächſte Verſammlung am Mittwoch, den 22. d. M., zu Delitzſch, im
Gaſthofe „zum Schwan“ ab. Die TagesOrdnung iſt folgender-
maßen feſtgeſtellt

1. Geſchäftliches.
2. Wahl des Vorſtandes für die Jahre 1883 und 1884.
3. Bericht über die Thier-Schau und StadtverordnetenSitzung

am 24. October d. J. zu Bitterfeld.
4. Welche der fremden Weizenſorten haben ſich am beſten

acclimatiſirt und welche Bodenklaſſen verlangen dieſelben. Frageſt.
Holzweißig Hohenroda.

5. Königl. Kreisthierarzt Lauche: Das Auftreten der Jnfluenza
unter den Pferden im Jahre 1881.

6. Ueber das Gewichtsverhältniß der Körner zum Stroh bei
geſundem Getreide. Oberamtmann Dörries Löberitz.

7. Wie hat ſich der Anbau der Zuckerrüben in den öſtlich ge-
legenen Theilen des VereinsBezirkes bewährt? Frageſt. und Referent
Reuter Gruna.

8. Die leichteſte Methode zur Führung von landwirthſchaft-
u e ungobnchern in doppelter Form. Referent Weinſchenk

Wachau.

9. Jſt es für den Milchertrag nutzbringend friſchmilchende
Kühe bald nach dem Kalben belegen zu laſſen oder damit und wie
lange zu warten Frageſteller und Referent Fleiſcher Döbern.

10. Jſt es vortheilhaft den Pferden Leinkörner gekocht oder
ausgepreßt in Form von Leinmehl zu geben Frageſt. und Referent
R. Krone Gertitz.

11. Wie iſt dem jungen Klee, wenn er im Herbſt dürftig iſt,
aufzuhelfen und hat Schornſtein-Ruß der oft in größeren Poſten
zu kaufen iſt, als Kopfdünger gute Dienſte gethan? Frageſteller
und Referent Huth Holzweißig.

Burg, 19. November. (Brand.) Geſtern Nacht brannte
unweit der hieſigen, dem Stadtrath Schröder gehörigen Waſſer-
mühle ein Getreidediemen ab. Zwei arme Reiſende, deren verkohlte
Leichen man aus dem Schutte hervorzog, mögen durch Unvorſichtig-
keit das Feuer veranlaßt haben.

—ee- Nordhauſen, 17. November. (Schneefall.) Jm Harz
hat ein ſehr ſtarker etwa 36 Stunden mit geringen Unterbrechungen
anhaltender Schneefall ſtattgefunden. Jn Folge deſſen iſt die Poſt
von Ellrich nach Benneckenſtein beiſpielsweiſe um 2 Stunde ver-
ſpätet eingetroffen, obgleich die Entfernung zwiſchen beiden Orten
nur 12 Kilometer beträgt. Alles Räderfuhrwerk iſt verſchwunden.
Glücklicherweiſe kam in dieſem Jahre der erſte, dauernde Schnee ſo
ſpät, daß den armen Leuten die Gelegenheit zum Sammeln von
Tannzapfen, wodurch fie ſich einen kärglichen Erwerb verſchaffen,
bedeutend länger als in anderen Wintern geboten wurde. Es iſt
ihnen dies um ſo mehr zu gönnen, als ihre Hauptnahrung, die
Kartoffeln, in dieſem Jahre theuer und ſchlecht ſind.

es Nordhauſen, 19. November. (Ein Eiſenbahnzug
im Schnee ſtecken geblieben.) Wieviel Schnee im Harz und
deſſen Umgebung gefallen iſt, geht am beſten daraus hervor, daß
ein Eiſenbahnzug im Schnee ſtecken geblieben iſt, nämlich der Abend-
Perſonenzug von Hildesheim nach Grauhof und zwar zwiſchen den
Stationen Ringelheim und Othfreſen. Obgleich die Maſchine eine
Stunde lang mit voller Kraft arbeitete, kam ſie nicht vorwärts,
bis von Ringelheim eine Güterzugmaſchine zur Hülfeleiſtung nach-
geſandt wurde. Dieſe traf den Perſonenzug in einem ziemlich langen
und mehrere Fuß tiefen, vollſtändig vom Schnee zugewehten Ein-
ſchnitt. Drei Wagen wurden abgehängt und nach Ringelheim zurück
gebracht; der Reſt des Zuges kam dann glücklich an.

polizeilich nicht angemeldete Verſammlung zum Auseinandergehen
zu beſtimmen. Die kleine Abtheilung, welche unter Führung von
Geuſau's zur Deckung des hiermit beauftragten Polizeiinſpektors
vorging konnte zu den Rednern welche zum Abbruch der Ver
ſammlung aufgefordert werden ſollten, nicht durchdringen. Auch
der Verſuch, in geſetzlicher Weiſe unter Trommelſchlag die drei-
malige Aufforderung zum Auseinandergehen zu erlaſſen konnte
in Folge des Volksandrangs nicht ausgeführt worden. „Die

Tumult die Front. Mehrere umfaßten mich in der muth-
maßlichen Abſicht, mich von der Front zu entfernen; da
trat der Bürgerwehrmann Fleiſcher B. an meine Seite,
ſein kräftiger Fauſtſchlag befreite mich. Jn dieſem Moment
wurde mir der ſchriftliche Befehl der Behörde, die Volksverſamm-
lung zu ſprengen. Es war die höchſte Zeit, kein Moment zu ver
lieren. An ein regelmäßiges Kommandoertheilen war nicht zu
denken, durch das Getöſe wurde jedes Kommando gehindert, Jch
zog den Degen, in dieſem Moment wurde ich auch frei, gewiß aber
nur auf Augenblicke Vorwärts! das Gewehr zur Attacke!
Marſch! konnte nur von den wenigen hinter mir ſtehenden Bür
gerwehrmännern der 5. Compagnie gehört werden aber Alles
ſtürzte mir nach im Augenblick war die Volksverſammlung ge
ſprengt, beide Colonnen ſtanden am Rathhauſe der Markt war
frei. Während des ſchnellen Vorgehens ſah ich zu meinem Er-
ſtaunen die Lanziers Abtheilung (ein mit Piken und zum Theil mit
Büchſen bewaffnetes Korps, welches aus unruhigeren Elementen
beſtand) auf dem Steindamm des Marktes dicht an der Wache
ſtehen, Front gegen die Marienbibliothek, alſo gegen die dort auf-
geſtellte Bürgerwehr. Jch befahl dem Führer F., ſofort mit ſeiner
Mannſchaft dahin zu marſchiren, wohin er beordert ſei, nach dem

leiſten zu wollen, doch unter ſeiner Abtheilung zeigte ſich entſchie

1882 an ſeine Mitglieder gelangt. Dieſelben, 3882 an der Zahl,
können mit den Reſultaten des 46. Verwaltungsjahres wohl zu
frieden ſein, da in demſelben nur Prozent der Verſicherungs-
ſumme erhoben zu werden brauchten und eine Umlage für die nächſte
Zeit nicht in Ausſicht ſteht Von den „eingeſendeten Beiträgen der
Zweigvereine von 6188 .4 94 l ſind 4133 55 zu Braändent
ſchädigungen verwendet worden und es verbleibt mit Hinzurechnung
der Gewährſchaft aus dem Vorjahre ſowie der Zinſen, und nach
Abrechnung der laufenden Ausgabe ein Baarvorrath von 5358 .4
84 H. als Reſerve für Begleichung von Brandſchäden in nicht all
zugroßem Umfange. Der wohlthätige Verein wird gegenwärtig von
10 Directoren, 10 Vicedirectoren, 92 Agenten und ebenſoviel Vice-
Agenten völlig unentgeltlich verwaltet. Verſichert ſind bei ihm 721
Geiſtliche mit 5966785 2501 Lehrer und Lehrerinnen mit
12 137 190 und 660 Wittwen und Töchter von früheren Mit-
gliedern mit 2554460 in Summa 3882 Mitglieder mit
20658435 Verſicherungsſumme. Berechtigt zur Mitgliedſchaft
ſind alle Geiſtlichen, Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks-
ſchulen und Seminaren in Thüringen, ausgenommen die preußiſchen
Landestheile, ſowie die Profeſſoren der theologiſchen Fakultät
in Jena.

e Braunſchweig. (Eine Kegelcklub-Geſchichte)
Wiederum kann ich Jhnen aus unſerer Stadt ein hübſches Stückchen
berichten. Nahezu einſtimmig wurde in einem hieſigen Kegelclub
beſchloſſen, vor dem in einigen Tagen ſtattfindenden Preiskegeln die
Bahn nicht zu betreten. Am Tage darauf kommt ein Mitglied des
Clubs zu dem Reſtaurateur, dem die Kegelbahn gehört, und bittet
denſelben um die Erlaubniß, die Bahn privatim einmal benutzen
zu dürfen. Der Wirth ſagte ihm dies für den folgenden Abend zu.
Bald kam ein Zweiter, ein Dritter und ſo weiter, bis ſchließlich
nahezu die Hälfte der Mitglieder des Clubs vom Wirth die be
treffende Erlaubniß erbeten und für den nächſten Abend erhalten
hatte. Wie lange Geſichter machten aber die Herren, als ſie, vom
Wirth zu derſelben Stunde beſtellt, mit einander zuſammentrafen
und den Zweck ihres Kommens nicht verbergen konnten, und nun
gar erſt, als man wohl Kegel, aber keine Kugeln fand und der
darob interpellirte Wirth erklärte, der Vorſtand des Clubs habe aus
Vorſicht die Kugeln bis zum Preiskegeln eingeſchloſſen! Außerdem
aber wurden die Herren, nachdem die Sache bekannt geworden war,
in einer ſchleunigſt zuſammenberufenen Sitzung des Clubs noch ver

für denſelben ein ſolennes Abendbrot zu ſtellen. Gerechte
rafe!

n. Gera, (Reuß), 19. November. (Secundärbahn Gera-
Meuſelwitz. Marktpreiſe. Fürſtliche Sparkaſſe. Vieh-
markt in Schleiz. Wohlthätigkeitsconcert.) Die Secun-
därbahn GeraMeuſelwitz, von deren Zuſtandekommen man ſich hier
in Gera ſo viel Nutzen verſprach, wird nicht ausgeführt werden.
Der hieſige Gemeinderath hat in ſeiner letzten Sitzung die ſ. Z. ge-
zeichneten 100 000 Actien zurückzuziehen beſchloſſen. Auf dem
letzten hieſigen Markte wurden bezahlt: für 1 Scheffel (Hectoliter)
Kartoffeln 4,50-—6,00 für ein Schock Eier 3,20—3,60 für
1 Schock Weißkraut 0,60--1,50 für 1 Pfd. Butter 1,30--1,50
Die Getreidezufuhr betrug etwa 1000 Kilo. Es koſteten 100 Kilo
Weizen 18,00--19,00 Roggen; 14,50-- 15,50 Gerſte 16,00 bis
17.50 Hafer 13,00-—-16,00 Die hieſige fürſtliche Spar-
kaſſe hatte nach dem jetzt herausgegebenen Geſchäftsbericht für das
Jahr 1881 in dem verfloſſenen Jahre einen Geſammt Geldverkehr
von über 19 Millionen Mark. Am Schluſſe des Jahres betrug die
Summe der Spareinlagen rund 22 Million Mark gegen 20 Mil-
lionen am Anfang des Jahres Neu eingelegt wurden T Million
Mark in 22 326 Poſten, r 5 Million Mark in 16 616
Poſten, ſo daß gegen 2 Millionen Mark mehr eingelegt als zurück
gezogen wurden. An Zinſen erhielten die Einleger 795, 346.95
nach dem Zinsfuß von 4 Der Reſervefond beträgt etwa 800 000
Mark. Die Verwaltung der Sparkaſſe koſtete 22,318.62 Es
dürfte wohl nur wenige Sparkaſſen in Deutſchland geben, welche
neben unbedingter Sicherheit den hohen Zins von 4 gewähren,
wie dies bei der hieſigen fürſtlichen Sparkaſſe der Fall iſt. Der
Ende voriger Woche in Schleiz abgehaltene Viehmarkt, der letzte
für dieſes Jahr, war durch das ſchlechte Wetter ſehr beeinträchtigt.
Angetrieben waren etwa 400 Stück Rindvieh und 150 Schweine.
Der Handel in Rindvieh war flau, die Preiſe blieben hoch; die
Schweine gingen dagegen gut ab. Der Geſangverein Arion in
Gera giebt in den nächſten Tagen ein Concert zum Beſten der
Ueberſchwemmten in Tyrol.

Zwei ſchauerliche Verbrechen, Gattenmorde, werden aus der
Provinz gemeldet. Jn dem Dorfe Mühlbach bei Hersfeld war
vor einigen Tagen Kirmeß, an der es hoch herging. Dem gebrannten
Waſſer wurde, wie leider im Heſſiſchen üblich, ſtark gefröhnt, und
die gewöhnlichen Folgen, Streit und Zank, blieben nicht aus. Die
Frau eines Einwohners, die von jeher dem Schnapfe ſehr zugethan
war, trank diesmal in ſo viehiſcher Weiſe, daß ſie förmlich nach
Hauſe geſchleppt werden mußte. Der Mann war darüber ſo er
boſt, daß er den erſten beſten Gegenſtand nahm und ſo lange auf
die Frau einſchlug, bis ſie eine Leiche war. Der zweite Fall
ſpielte ſich in Hanau ab. Der Bronceur Mühlhauſe, von Somborn
gebürtig, ermordete dort ſeine Ehefrau za beſtialiſche Art. M.

zu den bis an das Rathhaus vorgegangenen Bürgerwehrcompag-
nien und ſendete die 8. Compagnie vor, den Markt von dem wie-
der andrängenden Volke frei zu machen. Dies ausführend wen
dete ſich die Compagnie etwas zur rechten Hand, der Volksmaſſe
folgend, die ſich, wie es ſchien unter den Schutz der Lanziers Ab-
theilung ſtellte. Sowie die Compagnie in der Nähe der Lanziers
war, entſtand ein kurzer Tumult, es fielen mehrere Schüſſe.

nach dem Urtheile derer, die dies ſcharf beobachten konnten, aus
Volksmaſſe“ erzählt von Geuſau, „umtobte mit Geſchrei und der LanziersAbtheilung. Nach dieſer traurigen Kataſtrophe trat

eine momentane Ruhe ein, wohl geeignet, die Lanziers zu entwaff
nen. Doch Rückſichten auf die Lage der Dinge verhinderten mich,
etwas zu unternehmen; es ſammelte ſich indeß viel Volk um die
Lanziers, Herr P. (der vorher erwähnte Redner) wollte mit mir
unterhandeln, ich ſtellte ihm den Termin von 5 Minuten, wo die
Lanziers den Platz zu verlaſſen hätten. Dies geſchah.“ Durch
die gefallenen Schüſſe waren 7 Perſonen, zum Glück nicht gefähr-
lich, verwundet und einige Fenſterſcheiben zertrümmert auch ſoll-
ten mehrere Verwundungen durch Hieb und Stich vorgekommen
ſein. Mit dem Abzuge der Lanziers, die ſich durch die Brüder-
ſtraße entfernten, war der Putſch in der Hauptſache beendet. Sie
zerſtreuten ſich in ihre Wohnungen 2c., ſo daß der Befehl zu ihrer
Entwaffnung gegenſtandslos wurde. Am Nachmittage und Abend
erfolgten jedoch noch einige Verhaftungen von ſchweren gravirten
Perſönlichkeiten. Jn der Nacht und auch ſpäter wurde die Ruhe
Halle's nicht mehr geſtört. Die Vorgänge dieſes denkwürdigen
Tages aber, die Haltung und das Benehmeu der einzelnen Bür-
gerwehrabtheilungen und ihrer Führer c. waren noch lange nach
her ein beliebtes Thema der geſelligen Unterhaltung und Kritik.
Ja ſelbſt Poeſie und Malerei ſuchten den Tag, in höchſt ergötzli
cher Weiſe die Helden deſſelben beſonders die beim Knallen der
Gewehre flüchtig gewordenen Reiter geißelnd, zu verewigen.



und an der ſogenannten Fahrt in die Selke. Der ziemlich ange
ſchwollene Fluß führte die Pferde mit ſich fort. Eines derſelben
wurde vor der ſteinernen Brücke noch lebend aus dem Waſſer ge-

andere ſowie die auf dem Wagen befindlichen Schweine
ertranken.

Das „Apold. Tgbl.“ ſchreibt bezüglich der Eiſenbahnlinie
Apolda-Jena-Eiſenberg: Es finden noch fortwährend Ver-
handlungen, ſowie Erhebungen über die
der gedachten Strecke, namentlich auch für den Fall einer Fort-
führung bis Altenburg ſtatt, die ein günſtiges Reſultat erhoffen
laſſen. Von der Herzoglich-Altenburgiſchen Staatsregierung iſt be
reits eine ſehr entgegenkommende Erklärung eingegangen.

Der Kreistag des Kreiſes Naumburg hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, alljährlich 180 zur Prämiirung würdiger
Dienſtboten zu vertheilen, und zwar jedesmal an drei Perſonen je
60 Bedingung iſt, daß weibliche Dienſtboten mindeſtens 8 Jahre,
männliche Dienſtboten mindeſtens 10 Jahre bei einer und derſelben
Herrſchaft (im Naumburger Kreiſe) gedient und ſich als treu und
zuverläſſig bewährt haben. Unter Umſtänden kann die Belohnung
auch ſchon nach 6jähriger Dienſtzeit gewährt werden, z. B. wenn
in Krankheitsfällen oder ſonſtigen Nothſtänden der Herrſchaft die
Dienſtboten fich durch Treue und Anhänglichkeit ausgezeichnet haben.

Zur Förderung des Unterrichts in der Obſtbaumzucht hat,
der „Jen. Ztg.“ zufolge, das Großherzogliche Miniſterial-Departe
ment des Jnnern auf Antrag des großherzoglichen Staatsminiſteriums
beſchloſſen, vom künftigen Jahre ab bis auf Weiteres durch die land
wirthſchaftliche Zentralſtelle alljährlich einige Prämien an ſolche
Volksſchullehrer verleihen zu laſſen, welche beſonders gute Ergebniſſe
in dem genannten Unterrichtszweige erzielt haben. Zur Prämiirungſind jährlich zuſammen 90 perſüghar, Das großherzogl. Staats

miniſterium veranlaßt deshalb durch öffentliche Bekanntmachung die
roß herzoglichen Bezirksſchulinſpektoren, alljährlich zu Anfang des

Monats April diejenigen Lehrer in ihren Aufſichtsbezirken demſelben
zu bezeichnen, welche nach ihrer Anſicht der Prämiirung würdig ſind.

Vermiſchtes.
Nutzen und Schaden der Morchel. Nachdem über

die Wirkungsweiſe der einheimiſchen und wegen ihres bedeutenden
Nährwerths ſehr geſchätzten eßbaren Morchel wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen durch Prof. Dr. Ponſik in Breslau angeſtellt wor-
den, ſind über die Ergebniſſe derſelben im Intereſſe des öffent-
lichen Geſundheitsweſens und zur Beſeitigung von Zweifeln,
welche über die Gefährlichkeit dieſer Morchel beſtehen, regierungs-
ſeitig Mittheilungen erſchienen, denen zufolge die Morchel ein an
und für ſich nicht ungefährlicher Pilz iſt, weil er ein Blutgift ent-
hält und darum nie anders als unter ſtrengſter Beachtung be-
ſtimmter Vorſichtsmaßregeln verwerthet werden darf. Die friſch
geſammelte Morchel darf unter keinen Umſtänden roh genoſſen
werden. Getkocht darf dieſelbe nur nach vorherigem wiederholtem
Aufſieden und erneuertem Ueberſpülen mit heißem Waſſer in Ge
brauch genommen werden, und auch dann iſt zu beobachten, daß
nicht nur die Brühe völlig abgegoſſen, ſondern auch alle Flüſſig-
keit, welche den auf dem Siebe zurückgebliebenen Schwämmen
etwa noch anhaftet, durch Schütteln oder Drücken entfernt werde.
Dieſe, die verderblichſten Giftſtoffe des Pilzes enthaltende Brühe
muß zum Schutze von Menſch und Thier ſofort unſchädlich be
ſeitigt werden. So von ihren ſchädlichen Beſtandtheilen befreite
friſche Morchel darf als Gemüſe anſtandslos genoſſen werden.
Durch Waſchen mit kaltem Waſſer wird ſie von ihren giftigen
Beſtandtheilen nicht befreit, ein einfaches Uebergießen mit heißem
Waſſer iſt ungenügend, ein mehr.naliges Aufſieden der friſchen
Pilze in Verbindung mit jedesmaligem kräftigem Ausdrücken un

rläßlich. Auch die gedörrte Morchel iſt, wenn es jüngere Stücke
ſind, innerhalb der erſten 14 Tage noch immer gefährlich weniger

efährlich, aber immer noch nicht ganz unſchädlich, iſt ſie inner-

erwartende Rentabilität

ſchädlichen Eigenſchaften immer mehr. Halbjährige, jährige oder

noch ältere Stücke ſind durchaus unſchädlich, Daß das Entgift
ungsverfahren der Morchel einen großen Theil ihres Nährwerthes

entziehen wird, braucht wohl nicht bemerkt zu werden.
(Die Arche Nogah.) Die „Deutſche Verkehrsztg.“ ſchreibt

Welch' gewaltige Laſten Vater Rhein auf ſeinem breiten Rücken
zu tragen vermag, beweiſt die Thatſache, daß ihm ſogar eine
„Arche Noah“ aufgebürdet worden iſt, eine erſt vor Kurzem ge-
baute ein mächtiger eiſerner Schleppkahn dieſes Namens,
von nicht weniger als 20,000 Ctr. Tragfähigkeit, der gegenwärtig
im Hafen zu Guſtavsburg bei Mainz vor Anker liegt. Die
„Arche Noah“ war mit Stahlſchienen für die Heſſiſche Ludwigs
bahn beladen, welche mittelſt Dampfkrahnen direct auf die Eiſen-
bahn gebracht wurden. Zur vollſtändigen Entladung dieſes Un
geheuers waren nicht weniger als 91 Wagen zu 200 Ctr. erfor
derlich, ungefähr ſoviel, wie vier Güterzüge in vollſtändig bela
denem Zuſtande befördern. Die „Arche Noah“ dürſte als eines
der größten Laſtſchiffe auf dem Rhein ihren Namen mit einem
gewiſſen Recht führen.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 18. November 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 102. königl.
ſächſ. LandesLotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 500000 auf Nr. 17168.
Gewinn zu 50000 a Nr. 46801.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 20101.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 34935 39812 61089.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 371 5820 6529 8991 10299

21911 28548 30133 30405 38382 43816 44213 50188 50454
51405 54830 61071 61727 62234 63522 63820 66719 68511 72610
74551 74714 74864 75130 75182 75661 76478 81235 84983 93482
93566.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 807 2037 5959 7607 8209
9844 12406 14092 14531 15960 16274 18112 18862 19419
19424 21564 25950 30832 31270 31460 38439 39066 40291
42425 42917 44693 47461 48364 53819 54373 54386 56048
58817 59445 61489 62453 63386 70392 70405 70407 73108
74895 75208 79706 83428 84251 88828 89341 94181 95485
96356 96759 99956.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1496 3934 4560 5818 7163 8432
12174 12546 13292 13395 16956 17386 19326 21442 21987 22335
23786 27906 30094 31314 33911 35112 37435 40085 40395 41204
41505 42270 44681 44749 45609 45866 48419 49058 49652 57388
61007 63880 64610 64937 65076 67366 67660 69657 72115 72581

76237 79869 83077 84591 87160 88738 90609 9419872745 73836
94982 96394.

Gewinne zu 300 auf Nr. 910 1428 1684 2838 2867
3185 3239 4748 5139 6831 7976 8455 9831 10124 10695 10769
10900 11321 11500 12130 12977 13382 13913 16724 17238
19000 19312 20965 21365 21448 24028 27757 28640 29601
30593 32631 33959 34006 34586 35640 35644 35790 36293
38081 38783 41099 41529 41624 42403 43241 43535 43788
43973 44576 45769 45979 46556 46650 47705 47758 48391
49512 50229 50570 50690 50757 51152 51325 52323 52369
53776 54069 54666 55051 55682 55712 55892 56120 57330
58197 59623 59911 61335 61974 62582 62656 63056 64350
65072 67572 67910 69040 70282 71235 72910 73148 73673
74833 74877 74964 75882 77555 77865 78256 78564 78721

83500 83899 84222 86448 87220
87964 88331 89450 91591 92369

79909 80826 81585 82109
87280 87465 87686 87939

96300 96347 97431 98071 9883392654 93472 93557 94242
99540.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ Lüdecke m. Fam. a. Lands-

Dippe a. Quedlinburg. Rittergutsbeſ. Graf Götzendorfa. Schleſien. Fabrikant s f. t r LraheRau a. BadOeynhauſen. Fabrikbeſ
Epping a Lippſtadt. Die Kaufl. Dreifert m. Sohn a. Co
Jonas a. Dresden, Mendelſohn a. Berlin, Herzfeld a. Leip
Löwenberg a. ehe Madlener a. Bregenz, Bellerſtein a. M
heim a R Frauenſtein a. Ruhrort, Witterk a. Brüſſel, HenDüſſeldorf, Pieck a. Dresden, Oſtwald a. Magdeburg, S
Hamburg, D. Menke a. Gifhorn. Director Meyer a. Berlin.
Wood m. Fam. a. New York. Hr. Brown m. Fam. g. Londo
Hr. Waadſon m. Fam. a. Philadelphia. William Suermondt
Gem. a. Jnowrazlaw.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Amtsrath Zimmermann m. G
a. Benkendorf Referendar Zimmermann a. Neunkirchen. Rittg
gutsbeſitzer Nette m. Gem. a. Beeſenſtedt. Lieut. d. Reſ. Nette
Beeſenſtedt. Rittergutsbeſ. Könnecke m. Gem. u. Tochter a. Reir
dorf. Rittergutsbeſ. Zehe m. Gem u. Tochter a. Wengelsdo
Hauptm. Brauſe a. Connewitz. Lieut Brauſe a. Dederſtädt 9
Kaufl. Bäräny a. Wien, Cathrein a. Cöln, Heinrich a. Gera, Wo
a. Frankfurt a/ M. Frank a. Chemnitz, Splitt a. Darmſtadt.

Preußiſcher Hof. Lehrer Goldacker a. Halle. Die Kauſi. Ehe
a. Magdeburg, gickendraht a. Berlin, Träger a. Glauchau. Rentt
Eberhardt a. Meißen. Fabrikant Degner a. Rieſa. Landwin
Dreihaupt a. Poſen. Handſchuhfabrikant Goldammer a. Lengefe
Oekonom Müller u. Oekonom Thierfeld a. Frankenhauſen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Simon a. Hamburg Redlich
Dresden, Jſar a. Berlin Thomſuhn g. Greiz, Hoffmann
Graubner a. Leipzig, Heinrich a. Gera, Metſcher a. Berlin, Meye
a. Plauen, Geulen a. Aachen Borchard a. Berlin, Deutſchländer
Dresden. Hauptmann Brauſe a. Döllſtedt. Fabrikant Andregs
Rathenow. Fabrikant Frankenberg a. Karlsruhe. Landwirth Key
fold a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Grundbeſitzer Krug a. Berlin. Jnſpecho
Oelſchlägel a. Leipzig. Jngenieur Schulz a. Zeitz. Gutosbeſ. Rof
a. Borna. Jngenieur Ludolff a. Barmen. Frau Pepfir a. ar
Frau Switeska a. Wilna. Die Kaufl. Löſer a. Fiſcheln, Gräbnere
Leipzig. Schreiber a. München, Luther a. Braunſchweig, Friedlände
a. Berlin, Rufſack a. Freiburg a/U., Werthheim a. Gotha, Roga
mann a. Hamburg, Eiſner a. Bealin, Bär a. Straßburg, LevyDie Thomas a. Dresden, Brenner a. Waldhain, Veren
a. Naumburg, Schäder a. Eſchwege.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,

Erfurt, 18. November 1882. Die jüngſte Woche brachte u
winterliches Wetter, indem ſich ziemlich ſtarker Schneefall und leich
Nachtfröſte einſtellten.

In der Lage des Getreidegeſchäfts ſind keine weſentlich
Aenderungen eingetreten, wenn auch theilweiſe beſſere Conſumfrag
ſich bemerkbar machte.

Weizen 170--193, Roggen 150--163, Gerſte 128--175, Hafe
128--136, Raps 290--296, Dotter 225--250 Lein 225 245
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 38—39, do. blau 42-—44, Erbſe
Gr und grün, 17 21, do. Victoria 22 25, Linſen 22—3
Bohnen, weiß, 22--26, Viehbohnen 14915, Gerſtenmehl, wei
16—18, Gerſtenfuttermehl III Graupenfutter 5
per 100 Kilogramm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. November.

Ein tiefes Minimum iſt nördlich von Schottland erſchiene
welches einen Ausläufer ſüdwärts nach dem Kanal entſendet, während
über dem ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete eine flache Depreſſion lagertUeber der Weſthälfte Central-Europas ſind die Winde nach n

zurückgedreht und im langſamen Auffriſchen begriffen. Jn ganj
Deutſchland herrſcht trübes, vielfach zu Schneefällen geneigtes Froſt
wetter, im Süden und Nordweſten iſt es kälter geworden, dagegen
im Nordoſten hat der Froſt etwas nachgelaſſen. Indeſſen dürfte bei
weiterer Fortpflanzung der Depreſſion im Nordweſten, für Deutſch
land raſch weſt oſtwärts fortſchreitendes Thauwetter zu erwarten ſein

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg Hamburg 6
n S Paris 4, Karlsruhe 2, München 9, Leipzig

erlinhab des erſten und zweiten Monats, von da ab verlieren ſich die

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Knecht Karl Ernſt Bobach aus Graditz

bei Torgau, zuletzt in Halle a/S. welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 15. November 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 22 Jahre, Größe: 1,69 m, Statur: unter

ſetzt, Haare: dunkelblond, Bart: im Entſtehen Augen grau, Naſe: gewöhn-
lich, Mund: gewöhnlich, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund.

Bekanntmachung.
Beim Herannahen der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen

wird das betreffende Publikum auf die Beſtimmungen der Polizei Verordnung
vom 21. März 1879 Amtsblatt Seite 201 nach welchen am Todteu-
feſte und am Vorabende deſſelben keine Schanſtellungen, Concerte,
Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden dürfen, aufmerkſam gemacht.

Geſtattet bleibt die Aufführung von Oratorien und anderen ernſten Muſik-
ſtücken in dazu geeigneten Räumen und Schauſpiel Vorſtellungen, ſofern ſie
ernſten Jnhalts ſind.

Halle a/S., den 17. Novbr. 1882. Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen Ka
nals in der Neugaſſe und zwar auf der Strecke von der Brunoswarte bis
zur Neugaſſe Nr. 3 angeordnet iſt, werden hierdurch auf Grund des 8 1
sub II der Polizei- Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit
dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen be
bauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von 4 Wochen
den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Ent-
wäſſerung ihrer Grundſtücke erfo derlic en Anſchlußkanäle bei der unterzeichne
ten Polizei-Verwaitung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 9. 2 u. 6 der gedachten ſitz
Verordnung der Antrag auf Kanal- Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren ge-
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor
gegangen werden muß.

Halle a/S., am 17. November 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 28. Juli er.,

durch welche die Beſitzer der an der großen Wallſtraße belegenen bebauten
Grundſtücke zur Herſtellung der erforderlichen Anſchlußkanäle an den neuerbau-
ten Straßenkanal innerhalb einer auf ſechs Wochen feſtgeſtellten Friſt aufge
rufen ſind, wird hiermit in Gemäßheit des 9 4 der Polizei- Verordnung vom
14. Juli 1879 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nachdem nunmehr die
geſtellte Friſt längſt abgelaufen iſt, von jetzt ab aus den an jener Straße belege-
nen Gruntſtücken Niederſchlags, Keller-, Wirthſchafts- und aus dem Gewerbe-
betriebe herrührende reſp. durch ſolchen bedingte Waſſer nicht mehr durch die
Straßen Rinnſteine abgeleitet, noch auf das Straßeuterrain gegoſſen werden

berg. Commerz.-Rath Benary a. Erfurt. Kunſt u. Handelsgärtner

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks

Neu-Mötewitz iſt erloſchen.
Trebnitz, d. 16. Novbr. 1882. Der Amtsvorſteher.

J. V.: Ernst.

Große Inventar Anction
zu Porst bei Cöthen.

Freitag, am 24. November ex., Vormittags von 9 Uhr ab
ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem früher L. ehum auzu“ ſchen Gute
zu Porst:

1 Häckſel-, 1 Reinigungs und
Eggen, 1 Ringelwalze, 1 Extirpator,

4 Arbeitspferde, 4 Zugochſen, 21 Stück Rindvieh, worunter hochtragende
und neumilchende Kühe, 1 Zuchtbulle, 1 Mäh, 1 Dreſch, 1 Drill,

1 Hark-Maſchine, 4 Wagen, Pflüge,
Dünger, 1 Jauchen und 1

Schlempenkufe, Krümmer, 1 Decimalwaage, Kleereiter, Butterfaß mit
Aeſchen, ferner ca. 200 Schock Getreide, beſtehend aus Gerſte, Roggen
und Hafer, Stroh und Heu, Kartoffeln, Rüben, Schnitzeln und die
verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend unter den im
dingungen verkauft werden.

Termine bekannt zu machenden Be-

Eppenheim.
Pferde und Wageu- Verkauf.

Wegen Aufgabe des Geſchirrs ver
kaufe 1 Pferd, große braune han
növ. Stute, 8 Jahr alt, flott und
ſchwer ziehend,

1ſtarker, neuer Iſpänuer oder
I ſpänner Leiterwagen mit Ern
tezeug,

1 Preſchwagen mit 2 Feder-
en,
1 neuer Einſpänner Pflug mit

Stellkarre,
1 Egge, 1 Jgel, 1 Einſpänner

Glatt-Walze,
1engliſches Kutſch u. 1 Acker

geſchirr.
F. C. Demanscl in Lauchſtädt.

Für eine auf dem Lande gelegene
Thonwaarenfabrik (Act.Geſ.) wird
ein mit der doppelten Buhführung
durchaus vertrauter junger Mann ge
ſucht, der bereits in einer Fabrik mög-
lichſt derſelben Branche thätig war.
Gehalt 1500 .4 bei freier Wohnung.
Offerten sub G. D. in d. Exp. d. Ztg.

Ein GeſpannHofmeiſter, verheira-
thet, zuverläſſig und energiſch, findet
zu Neujahr Dienſt auf dem Domänen-
Vorwerk Cachſtedt bei Artern. Per-
ſönliche Vorſtellung unter Vorlegungdürfen.

Halle a S., am 16. Rovember 1882. Die PolizeiVerwaltung. von Original Zeugniſſen erforderlich.

30,000 Thlr.
auf Ia. Landhypothek ſof. od. 1. Jan
geſucht. Off. sub G. f. 19414 bef.
Rud. osse, Ulrichsſtr. 4.

e Kanflente, Dekonomen,
Förſter, Gärtner, Brauer,
Brenner, Aufſeher, Techniker
2c. placirt ſchnell das Bureau
Germaniäa, Dresden.
Ein gut empfohlener junger Mann

als zweiter und Hofverwalter wird zum
1. Jan. geſucht auf Rittergut Tümp-
ling bei Camburg a/S.

Tümpling, im Nov. 1882.
M. Vogt.

Für ſofort oder zum 1. Januar wird
ein in ſeiner Arbeit erfahrener Kuhhirt
geſucht. Reflektanten wollen ſich mit
Beibringung der Zeugniſſe perſönlich
melden Rittergut Köckern b. Brehna.

Teutschebein.
2 Fuchswallache mit nachweisl.

Abſtammung, von edler Figur, 4 u.
7zöllig, 7 u. 10 Jahr alt, desgl. 1
dunkelbraune Vollblutſtute, 6zöllig,
12 Jahre alt, lammfromm, geritten
u. gefahren, aus Mangel an Raum u.
Zeit ſehr preiswerth zu verkaufen.
Aſchersleben, Herrenbreite 4p 2.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hale.

Konkursverfahren,
Jn dem Konkursverfahren über da

Vermögen der verehel. Werkmeiſter
Roſalie geb. Höhne verw. geweſene
Hertel, Firma Ed. Keller's Nach
folger hier, iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zu
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei
lung zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermi
gensſtücke der Schlußtermin auf

den 15. December 1882,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle ag/S., d. 11. Novbr. 1882.
üller T., Aktuar,

als Gerichtsſchreiber d. kgl. Amtsgerichts.

nut i aGuts- Verkauf.
Ein Landgut von ca. 280 pr. Mor

gen Acker u. Wieſen guter Kleeboden
mit ausreichenden guten Gebäuder,

zwiſchen Gotha und Eiſenach gelegen,
ſell erbtheilungshalber möglichſt ſofort
verkauft werden. Eventuell iſt auch
Gelegenheit geboten, ein angrenzendes
Gut von ca. 340 pr. Morgen mit zu
erwerben. Selbſtkäufer belieben ihre
Adreſſe einzuſenden unter Chiffre I. 0.

P. poſtlag. Ohrdruf.
Zum 1. Jan. 1883 wird als Por

tier, Comtordiener u. Magazin
verwalter ein durchaus zuverläſſiger,
energiſcher Mann geſucht, der im
Stande iſt, Fabrikaufſeher an den
verſchiedenſten Stationen zu vertreten.
Gediente Militärs werden bevorzugt.
Schriftliche Meldungen mit kurzem Le
benslauf und Zeugniſſe früherer Stel
len werden direkt entgegen genommen.
Vereius- Zuckerfabrik Querfurt.

Einen wenig gebrauchten, ſtarken,

faſt neuen „Rollwagen“ hat preis
werth zu verkaufen

E. Oßke in Hettſtädt.
Sogleich zu methen geſucht ein klei

nes Hinterhaus und Wohnung im Vor

derhaus, Keller und Waſſerleitung
Lage einerlei. Offert. A. Z. 100 in d.
Exped. d. Ztg.

Herrſchaftl. Wohnung mit Garten
benutz. zu verm. 1. Jan. ev. früher

Bernburger Str. 15.
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